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deutsche Bcainte machte jetzt auch von seiner
Schußwaffe Gebrauch und brachte dem. polnischen
Unteroffizier eine » schweren Bauchschuß bei . Der

angeschossene deutsche Bcainte erhielt darauf noch
drei weitere Nevolvcrschüssc , die ihn aber nur

leicht verletzten . Inzwischen drangen weitere deut¬

sche Beamte in das Paßhäuschen ein und ' ent¬

waffneten die beiden Polen , Die Tür des Paß¬
häuschens wurde von der Seite her durch weitere

polnische Beamte , die ebenfalls die Grenze über¬

schritten halten , unter Feuer gehalten , so daß die

deutschen Beamten gezwungen waren , den Rück¬

zug zum Polizeigebäude In Neuhofen mit den
beiden Festgenommenen durch ein Fenster anzu¬
treten , das der polnischen Grenz « und damit der

Schußrichtung abgewandt war . ?luf dem Rück -
zugSiveg sind die deutschen Beamten weiterhin
von den polnischen Beamten beschossen tvorde ».
Der verletzte polnische Unteroffizier ist inzwischen
gestorben . ES ist ausdrücklich festgestellt worden ,
daß keiner der deutschen Beamten die deutsch¬
polnische Grenze überschatten hat , im Gegenteil
ist keiner von ihnen näher als 25 Meter an die

Grenze herangekommen .
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Schriftproben überführen den Mörder .
In zwei Men Mord einwandfrei nachgewiesen .
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Hungersnot in Licht . — Rote Armee miv

Kollektivisierung . — Gärungssymptome im

Lande . — Kommunistrnmißhandlungen . —

Ausstände im Kaukasus . — Wieder Verhaf¬
tungen . — Absetzung Litwinows ?

Aus Moskau wird uns geschrieben :
Der Widerspruch zwischen dem amtlichen

Optimismus der „ Prawda " und der „ JSwc -
lija ", die täglich erklären , daß alles in Ord¬

nung sei, und der tatsächlichen Lage des Lan¬

des ist kaum jemals so groß gewesen wie jetzt.
Die Grundlage der russischen Wirtschaft , dar .

Dorf , ist durch die gewaltsame Kollektivisic -
ruttg zerschlagen . Eine Hungersnot ist ,
wie es scheint , nicht a b z u w e n d e », und

wenn die gegenwärtige Ernährungslage , die
im Ausland sicherlich schon als Hungersnot
bezeichnet werden würde , vo >i Amts wegen
als „ durchaus zufriedenstellend " bezeichnet
wird , so kann man sich ausmalen , wie fürch¬
terlich die Hungerperspcktiven sind und wel¬

ches die Jolgeerscheinnngen sein müssen , die

darau « für das ganze Land und für die Ltel

lung der Sowjetregierung erwachsen .
In meinen Berichten habe ich wieder

holt die Rolle der R o t e n A r m c e in der

heraufziehcnden Krise gestreift . Es muß ge

sagt werden , daß die Rote Armee in den Gang
der Ereignisse eigentlich schon eingegrisscn hat :

gerade durch ihren Eingriff ist die Regierung
gezwungen worden , auf die „schwindelerrc -
genden Erfolge " der Zwangskollektivisierung
zu verzichten . In . einer Sitzung des Pvlit -
bürv verlangte der Krirgskommissar ' W o r o

schilow in großer Erregung die Einstet -
luiig der „Entknlakisicruug " der Mittelbauern ,

weil sie die Unzufriedenheit der Roten Armee ,
wie aus Hunderten von Soldatenbricscn , die

an ihn gelangten , hervorgehe, ' fortgesetzt stei¬
gere . Stalin ironisierte hohnlachend den

Angstanfall des 5lriegskommissar ». Wutent¬

brannt ergriff Woroschilow ein ganzes Bün¬

del von Rotarmistenbriesen und schleuderte es

Stalin ins Gesicht . ES entstand ein Riesen
skandal , und praktisch war es tatsächlich d i e

Rote Armee , die die R e g i e r u n g

zum Rückzug gezwungen hat . Ohne

Zweifel hat die - Armee den Schauplatz des

politischen Kampfe » in dieser oder jener Form
betreten , und man wird damit rechnen müs

fen , daß sich weitere Folgen noch zeigen wer

den . Die Armee steht im Riittelpunkt der

Sorgen der kommunistischen Machthaber : mit

allen Mitteln bemüht man sich darum , die

. Armee zufricdenznstellen , und es ist wirklich
erstaunlich , wie gut das Heer in diesem zer

störten Lande , das nicht genug Brot hat und

dessen Bevölkerung in zerfetzten Kleidern und
1 barfuß nmhcrgeht , gekleidet , versorgt , ernährt
' und gepflegt wird . Es geht eine regelrechte
! Militarisierung de » Landes nicht nur in dem

, Sinne vor sich, daß die Lebensbedingungeu
, der Heeresangehörigen von denen der übrigen

Bevölkerung so auffallend vorteilhaft abste¬
chen , sondern auch darüber hinaus in der

Richtung , daß der Kriegügeist hochgepäppelt
wird , daß der Soldat geradezu in den Him¬
mel gehoben wird als Träger der sozialisti¬
schen Idee , als heldenhafter Sieger an allen

Fronten des sozialen Kampfes .

Aus den » flache » Lande macht sich ein-. -

eigenartige „ Befriedung " der rebellierenden

Bevölkerung bemerkbar : die offenen Aufstände
und Kämpfe , die im März zu verzeichnen
waren , sind abgelöst worden durch „st i l l e "

lieber fälle auf die Kommunisten .
Die Regierung hat nicht den Mut und auch

nicht die . Kraft, ihre Beamten und Agitato
reu in Schutz zu nehmen , die ihre Politik auf
dem Lande zur Durchführung gebracht haben
und die sie als die allein Schuldigen der

kochenden Wut der Bauern preisgibt . Auf -
st ä n d- e gibt es allerdings auch jetzt noch in »

Kaukasus , wo stellenweise immer noch der

Belagerungszustand herrscht . Im
März Hütten die Aufstände im Kaukasus einen

nnd zeigt « mit der Hand auf Kürten : „ Das ist
der Mann , der mich unter dem Namen

Baumgarten angesprochen hatte , begkeitet « und

schließlich niederstach . "
*

Düsseldorf , 26 . Mai . Auch die Ermordung
des Scheer stand nach dein Geständnis Kürten »
in ursächlichem Zusammenhang mit der Rosa
Ohliger . Scheer hat Kürten bei der Tat beobach¬
tet . Aus Furcht , Scheer könnte ihn anzeigen ,
stach ihn schließlich Kürten fünf Tage spater
nieder . Im Augenblick noch umstritten ist die

große Frage : Wenn Kürten regelmäßig versucht
hat , seine Opfer zu beseitigen , warum hat er

jenes Mädchen , da » er zuletzt vergewaltigte und
da « schließlich seine Wohnung der Polizei an¬

zeigte , nicht ermordet ? Kriminalral Momberg
gibt hiezu folgende Deutung : Kürten war des

Glaubens , er habe das Mädchen , das an und

für sich fremd in Düsseldorf war , so in die Irre
geführt , daß sie feine Wohnung nicht mehr fin¬
den konnte . Er fühlte sich also sicher . Die Krimi¬

nalpolizei durchsuchte am Samstag den Wohn¬
raum Äiirtenü . Hiebei wurden verschiedene
Schriftstücke und eine Aktentasche mit zwei spit¬
zen langen Scheeren zu Tage gefördert . Unter
der Matraze des Bettes fand man ein Spar¬
buch über ungefähr 5000 Mark . Ferner wurden
in einer Kiste 12 bis 15 sehr abgenutzte Wind¬

jacken voracfnndeu nnd in einer Ecke eine große
Grabschailfel , die nach . Angaben des Verhafteten
bei der Vergrabung der Leiche der Maria Hahn
in Papendell benutzt worden war .

Zeichen hatenlreiij nnd

Sowletfter ».
Berlin , 25 . Mai . Ein Trupp ^Nationalsozia¬

listen, der aus einer Gastwirtschaft in der Bulow -

straße kam, wurde heute nachts in der Pots - ,

damcrstraße . von Komm »nisten beschossen .
Tie Nationalsozialisten liefen hinter den Kom¬

munisten her und hielte » vier von ihnen fest.

Dabei wurde , ein Passant , den die Verfolger für

Leut « halten sich über meinen
Sie vergessen , paß meme Regie »

_ t Ministerium , sondern
ein Regime ist , sie vrrarssrn , daß dieses
Regime nicht die magisch « Zusam¬
mensetzung von parlamentari¬
sch « n Ä r u pp « n i st, sondern daß « s aus
den blntigen Kümpfen der Schwarz Hemden
hervorgegangen ist. ES handelt sich um « inen

Aufstand nnd um «in « Revolution , die

sich durch « ine lange Kampsperiode auSzeich -
net . Ich bin ihr Herr un d Schöpser
und muß ihr Bertriviger sein.
Ich spreche keine unbestimmten Behauptun¬

gen au- S. Wir sind hinreichend informiert , was

andcrSwo vorbereitet wird , und über die Gesin¬
nung , die bei gewisien Nacharn herrscht .

Mussolini dementierte des wetteren di «

Nachricht von der Landung italienischer Truppen
in Albanien und erinnerte an den 15 . Jahrestag
des Eintrittes Italiens in den Weltkrieg , j » dem

652. 000 Italiener sielen, - 100 . 000 invalid wurden
und eine Million verwundet wurde . Wir feiern
aber dieses Datum nicht , um den alten Haß neu

zu belebe»», da
*

Italien mit den Feinden von' gestern ganz und

loyal auSgesöhnt
ist. Ich erinnere an dieses Datum deshalb , weil
im Mai 1915 die italienische Revolution begann
und das italienische Volk aus dem Zuschauer
selbst ein Faktor aus der Bühne der Weltgeschichte
würde . Heute ist das italienische Bolk voll -
k o in in e n Herr seines Geschickes . Ihr
habet «S heute gesehen ! Alle seine Schichten be -

waffilet, von den Arbeitern bis zu den Studen¬
ten ! Ein bewaffnetes Volk , somit ei »» Volk , vor¬

bereitet, seine Rechte unter dem faszistischen
Symbol zu verteidigen .1 Wir sind unserer Zukunft ganz sicher . Wir

organisieren uns , da wir uns niemals von den

Ereignissen überraschen lassen. Niemand kann . an
dem faszistischen Idealismus und au de »» Geiste
dis italienischen Volkes zweifeln , wenn er an

seine. freiwillige Miliz blickt . Unser Regime, das

ein BolkSregitne ist, erregt nicht nur Bewun¬

derung, sondern auch Neid und heute sogar ei n e

g' e. w: s s e F u r ch t .
BIr haben Versailles mit einem verstümmelten

Sieg verlassen . ■ >

Aber der,Sieg ist noch in - unserer Hand. Er

Wurde in de, » diplomatische »» Protokoll«»» ver -

, stünimelt, aber nicht in unseren Armen und

Krrzech
‘

trn , die seine Urheberschaft an den
Briesen zweifelsfrei erscheinen läßt .
Kürten wurde dann durch den Sachverständigen
veranlaßt , den Text seiner Briese unter gleichen
Bedingungen , d. h. auf ähnlichem Einwickelpa .
Pier mit Blaustift niederznschretben . Die dann

Vorgenommen « Vergleichung der Originalbriefe
mit den von Kürten neu hergestellten Brief « er -
gab völlig « Uebereinstimmung und

bestätigt fn sedier Hinsicht den - vorerwähnten ob .

jektiven Befund .
Da der "Schreiber der bekannten Mörder »

Briefe nach dem Inhalt der Bries « nur der wirk¬

liche Mörder im Falle der Maria Hahn und
der Gertrud Albermann sein kann , so er¬

scheint er auch durch das Ergebnis der Arbeiten
des Schriftsachverständige »» Dr . Schneickert neben
dem sonstigen durch die Vernehmung geführten
Beweis als Tater in diesen beiden Fallen ein¬

wandfrei überführt .

Marienwerder , 2«. Mai . Der Regie ,
rungspräsident teilt mit : Am 24 . Mai 21 Uhr tt »
ftzlgt« ein « Grenzverletzung durch polnisch « ^v«'amt « bei Neuhöfen . Zwei polnische Grenzwache¬
beamte sind sestgenommen . Bei dem von ihnen
«leisteten Widerstand und einem BrfrelungSver -
such seitens anderer polnischer Beamten wurden
ein deutscher und ein polnischer Beamter durch
Pistolenschuß verwundet .

♦

Neuhöfen (bei Marienwerder ) , 28 . Mai .
(Wolff. ) lieber den Grenzzwischenfall erfährt man
von »»»»errichteter Seite : Am 24 . Mai at ^nds21 Uhr sind zwei polnische Grenzbeamte , . ei » OM »
zier und ein Unteroffizier , die die deutsch -
polnische Grenze überschritten hatten , in das
etwa fünfundzwanzig Meter von der Grenze
entfernt stehende , um diese Zeit unbesetzte deut -
sche Paßhäuschen bei Neuhöfen im Kreise Ma -
rienlvcrder eingetreteii . Aks ein deutscher Beamter
in das deutsche PaßhäuSchen hineinwollte und tne
Tür öffnete , erhielt er sofort einen Revolverschuß ,
der ihn a, » der linken Hand leicht verletzte . Der

Ackficklmm von Utanu -
ftrista » erfolgt nut bet filn
leaounß der Urtourmackrn

Seuieindewalilen in Welslirchlitz
Di « deutschen Sozialdemokraten gewinnen «in

Mandat aus Kosten der Klerikalen .
Stach dem Ergebnis der gestrigen Gemeinde¬

wählen in WeiSkirchlitz werbet » die deut /

scheu Sozialdemokraten nun nach Gewinn eines
weiteren Mandates 11 Mann stark in die Ge¬
meinde als weitaus stärkste deutsche Partei ein¬
ziehen , fast doppelt so stark wie die zweit¬
stärkste deutsche nationalsozialistische Partei .

Die Wahl ergab folgendes Resultat :
Deutsch « Sozialdemokraten 977 Stimmen ,

11 Mandat « ( vorher 10 Mandate , Stimmenzu¬
wachs seit 1926 89 Stimmen ) .

Deutsche Nationalsozialisten 608 Stimmen ,
6 Mandate ( vorher 6 Mandate ) .

Lhrlstlichsozial « 326 Stimmen , 4 Mandate ,
( vorher 495 Stimmen und 5 Mandate ) .

vewerbepartei und Landbündler 298 Stim¬
men , 3 Mandate ( vorher 271 Stimmen , drei

Mandate) .
Tschechisch« Sozialdemokraten 147 Stimme »» ,

1 Mandat ( vorher 118 und auch 1 Mandat ) .
Tschechisch« Nationalsozialisten 106 Stim¬

men und 1 Mandat .

Tschechische Gewerbepartei 68 Stimme « » und
1 Mandat .

Kommunisten 249 Stimmen , 3 Mandate
(früher 281 Stimmen und drei Mandate) .

Düsseldorf » 26 . Mai . Da « Polizeiprä -
idium teilt mit : Das Ergebnis der umfangrei »

chen Arbeiten , die die Schriftverglei ,
chung der Mörderbrief « erfordert «,
kann noch nicht al » abgeschlossen bezeichnet wer .
den . « s ist bekannt , daß Peter Kürten «in « An¬
zahl Briese geschrieben hat , in denen er aus seine
Tätigkeit aufmerksam «acht «. Er selbst - hat an¬

gegeben , daß er dies « Brief « geschrieben hat in
»er Erwartung , dadurch große Beunruhi¬

gung in da » Düsseldorfer Publikum hineinzu «
tragen .

Eh « in di « eigentlich « Schriftvergleichung
«ingetreten wurde , legt « heut « der Schriftsach »
verständig « Dr . Schneickert auf Grund sei¬
ne » genauen Studium » der Bries « dem Peter
Kürten ganz bestimmt « Fragen vor , über be -

sondere Merkmal « dieser Briefe , die nutz dem

Schreiber der Bries « bekannt sein konnten . Diese
Fragen kann Kürten in einer Weis « beantwor »

Brandrede Mussolinis .
Rom , 25 . Mai , (Stefani . ) Ministerpräsident

Mussolini hielt gestern auf dem Maila » » der Dom¬
platz vor 300 . 000 Zuhörern eine große Rede . Er

erklärte , er sei sicher, daß die Schwamhemde »»
von ihm keine Ergänzung der Reden in Livorno
und Florenz erwarten , die lange zuvor duvckidachr
waren , bevor sie gehalten wurden . Sie hatten
den Zweck , de « voll erreicht wurde , daß' sich da »

italienische Bclk nicht von dem

Blöken der Schafe , di « in Wirklichkeit Wölf « sind ,

tinschlaser »» lasse und durch mebr oder weniger
tragische Ueberraschungen der Geschichte geweckt
weroe .

Inserate werden taut Tarts
billigst berechnet. Del öfter «
Aoschaltaogev Vrelonachiah .

6 - ziMrmokral
- . «tralorgan der Deutsche« Waldemokratischen Arbeitervartei3

in der Tschechoslowakischen «epubltt .

Düsseldorf , 26 . Mai . Im Verlauf der

zahlreichen Vernehmungen de » Kurten sand sein ,
Gegenüberstellung mit der Frau Meurer

statt , die von ihm niedergestochen und schwer
verwundet wurde . Die Gegenüberstellung ge¬

staltet « sich äußerst dramatisch . Er waren

in einem Dienstzimmer des Düsseldorfer Polizei -
Präsidium » etwa 12 Kriminalbeamte versam¬
melt » unter denen sich Kürten befand . Frau
Meurer , di « infolge der Dunkelheit nur «in «

»berslächlich « Personsbeschreibung de » Täter »

am Tag « der Tat geben konnte , sich aber deut¬

lich der Stimm « des Verbrecher » erinnerte ,

mußte an alle im Zimmer anwesenden belang¬
lose Fragen richten , auf die von den einzelnen
Personen geantwortet wurde . Nachdem sie mit

einigen Beamten gesprochen hotte , kam der Mas¬

senmörder an die Reih«. Nachdem dieser nur

einige Wort « gesprochen hatte , rief Frau Meurer

ant : „ Dieser Mann ist der Täter ! Sein

Tonfall in der Stimm « und sein « Gestalt sind
di « gleichen , wie die de » Manne » , der mich ver¬

folgte und niederstach !" Auf di « Frag « der Frau
Menrer : „ Weshalb haben Sie mich eigentlich
versolgt ?" , erklärte Kürten ohne Zögern : ,Jch

hab « Sie verfolgt , um Sie zu ermord « n ! "

Di « Gegenüberstellung mit der Gertrude

Schult « nahm « inen ähnlichen dramatischen
Perlans . Al » die Schult « in da » Zimmer «iu -

trat , sah sie sich einer Reihe von Kriminalbeam¬
ten gegenüber , unter denen sich abermals Kür .

t «n befand . Mit schnellem Blick überflog di «

Schulte die Anwesenden , dann hob sie den Arm >

einen Komnmnistcn hielten , durch Messer -
stiche verketzt . Durch die von den Kommu -
nisten abgefeuerten Schüsse erlitte »» zwei Passan¬
ten , darunter ei »» Fräulein , Verletzungen .
Die Polizei nahm die vier Äomimmsten fest.

Euskirchen ( Nheinprovinz ) , 26 . Mai . Bei

einen » Zusammeichoß zwische »» NationalsoziaU -
ste>» und Kommunisten wurden drei Perso¬
ne n v e r l e tz t und drei kommunistische Haupt -

rädclssichrer sestgenommen .
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so bedrohlichen llmfang atigenoitwien , daß
aus Moskau große Truppenteile mit Artil -
lcrie und Flugzeugctt zur ' Niederwerfung der
Bauern nach dem Kaukasus geschickt norden

mußten . Größere Städte wie Schuscha und
Armawir sollen zwei Wochen lang in den

Händen der Attfständischen gewesen sein . Es

versteht sich von selbst , daß die ganze Bewe¬

gung in Strömen Blutes ertrankt worden ist.
Das Land ist zersplittert , desorganisiert ,

zerrissen und entkräftet . Es gibt keine klaren

Parolen , man weiß nicht , nvis morgen kom «

men soll , aber die Uttzufriedeitheit mehrt sich
sichtlich , und wetut die Hungersnot , tvas sehr
wahrscheinlich ist , wirklich zum Ausbruch kom¬

men sollte , so können sich daratts sowohl für
das Land als auch für die Sotvjetregterung
die katastrophalste « Folgen ergeben . Die Re¬

gierung merkt und empfindet das , aber sie be

sitzt nicht die nötige Kühnheit und Weisheit ,
um die entsprechenden praktischen Schlußfol '
gerungen zu ziehen , uitd treibt weiter in den

Abgrund . . . .

Das ist das Bild des heutigen TageS . ES

ließe sich ergänzen dnrch einen schablonenhaf¬
ten Bericht über endlose Verhaftungen und

Deportationen , aber das ist ja auch etwas

Altgewohntes , etwas , was keine neuen Mo¬

mente ' enthält . Bon Persönlichkeiten , die auch
in deutschen . Kreisen nicht unbekannt sind , sind
verurteilt worden : das ehemalige Borftands -
tnitglied der Berliner Handelsvertretung
Makowskij zu zehtt Jahren Hast auf den

Solowezki - Inseln , — seine Frau ist ebenfalls
verhaftet , das Urteil ist noch nicht ergangen
—; der ehemalige Vorsitzende der gemischten
Gesellschaft „ Rußgertorg " G o m b a r g eben¬

falls zu zehn Jahren Solowezki - Jttseln , —

seine Frau war ebenfalls verhaftet , ist int

Gefängnis geistig erkrankt und ins Irrenhaus
gebracht worden . Auch der Direktor der Ruß -
gertorg - Gesellschaft Galopp ist verhaftet , er

soll angeblich „ als Zeuge isoliert werden " .

Auch einige kommunistische Wirtschaftsgrößen
haben ihr Teil abbekommen . Der Vorsitzende
des Chemie - JmportsyndikatS P l o w n i k ist
seines Amtes enthoben worden , verschiedene
andere Beamte hat das gleiche Schicksal er¬
eilt . Ein richtiger Hexentanz von Verhaftun¬
gen , Verbannungen usw . Die Epidemie der

E r s ch i e ß u n g e n mit und ohne richter¬
liches Urteil hat in einer Weise um sich ge¬

griffen . daß sogar das Justizkommissariat
eilten Runderlaß mit der Mahnung zur Mä¬

ßigung anSgegeben hat . Es beginnt jene Ab¬

schlußphase der Diktatur , die att Feigheit ,
Niedertracht , Verrat und Chaos alles über¬

treffen dürfte , was bis jetzt durchgemacht wor¬

den ist .

Vermutlich ist daS auch am kommunisti¬
schen „ Olymp " so mattchein klar geworden
Tschitscherin bleibt jedenfalls definitiv
im Urlaub tind kehrt nicht ins Anßenkommis »
sariat zurück . Und jetzt wird auch berichtet ,
daß Litwinow abgebaut werden soll.
Einen Nachfolger für ihn hat man noch nicht
gefunden , aber seine Absetzung soll beschlossene
Sache sein.

ttelmiaene Eroerimnte im Eerichtssaal

gelehrt « gleich . Beleidigend sind die Zuschriften
darum , weil mit der Tatsache , daß ich di « Aeuße -
rung des Prof . Seracky ungerügt ließ , die zweit «
Tatsache in Zusammenhang gebracht wird , daß der

Zeuge Dr . Kröner reichsdeutscher Staatsbürger ist .

Sch verwahre mich hienrit vor der Oeffenttichkeit
mit allem Nachdruck gegen diesen Zusanmtenhang .

« Wenn ich die Aeußerung Prof . SerackyS ungerügt
ließ , so geschah dies aus sachlichen Gründen , die

ich auSeinandersetzen will :

Sch verstand die Aeußerung Prof . SerackyS
nicht In dein Sinn «, die ihr Dr . Kröner beimißt .
Prof . Seracky wollte meiner Meinung nach nicht
den Zeugen für einen Märchenerzähler hinstellen ,
also «inen Menschen , dem die Wahrhaftigkeit seiner
Erzählung gleichgültig ist , er wollt « überhaupt ein «

Eharakteristik der Persönlichkeit des Zeugen nicht

geben , sondern nur die Formlosigkeit rügen , mit

der bei den Versuchen vorgegangen wurde , von

denen der Zeuge sprach. Er wollte also etwa sagen ,
daß Versuch « solcher Art , dir ebensowenig bescheinigt
sind wie ein Märchen , keinen Anspruch auf Be -

achtnng verdienen . Sch bin von meinen Kollegen
ermächtigt , zu erklären , daß st« di « Aeußerung
ebenso verstanden haben .

Sch bin der Ansicht , daß diese Bemerkung Pros .
SerackyS nicht zutreffend Ist. EL handelt sich nicht
um Versuch «, tvelche bestimmt waren , irgendtvclcheu
Beweisen zu dienen , sondern sie dienten nur der
Forschung und der Belehrung , cS war daher «ine
Beurkundung nicht nottvrndig und man kann Vor¬

gänge , welch « von glaubwürdigen Zeugen bestätigt
werden , daher nicht Märchen gleichsetzen , weil ihnen
«Ine formale schriftlich« Boscheinigung fehlt .

Aber den schweren Borwurf , den Dr . Kröner
In dieser Aoußemng sah , erblicke ich nicht darin ,
und fand daher zu einer Rüg « keinen Anlaß . Wenn
ich angenommen hätte , daß Prof . Seracky den Vor ,
Wurf der falschen Zeugenaussage aussprechen will ,
hätte ich «S mit den schärfsten mir zur Verfügung
stehenden Mitteln geahndet .

Di « Bermutttng , die die Herren am Schluss «
deS zweiten zur Verlesung gelaugten Briefes aus
sprechen , daß ihr Ausscheiden als Zeugen dem Brr -
fahren nicht zum Nachteil gereichen wird , kann
gleichfalls nicht unwidersprochen werden . Die Zeu¬
gen sind anscheinend Gelehrt « von Rang , die gerade
aus wissenschaftlichem Äsbiet , auf daS «S ankommt ,
jahrelang erfolgreich gearbeitet haben und wenn die

Zeugeneinvernehmung diesen Eindruck verstärkt hält «
und jene Sachverständige , welchen das Gericht die

meist « Sachkenntnis zutraut , bestätigt hätten , daß
di « Z«ug «n Forscher von geltendem Namen sind ,
so wär « sicher ihr « dbuLsage von weittragender
Bedeutung gewesen .

Di « aufsebenerregenden Zusammenstöße vom
Sims lag , di « schließlich zur vorzeitigen Beendigung
der Verhandlung führten und auügeilöst waren durch
«in unerhörtes Vorgehen der Sachverständigen Prof .
Dr . Forster und Prof . Dr . Seracky , haben nun

bedeutungsvolle Auswirkungen gezeitigt .

Zu Beginn der heutigen Verhandlung verlas
OGR . Schale ! «Ine ihm von den reichsdeutschen
Zeugen Dr . Walter Kröner - Charlottenburg und
Prof . Dr . Ehriswph Schröder - Berlin zugekommen «
Zuschrift , In der «S u. a. heißt : t

„ Nach meiner am Samstag unter Eid abge¬
legten Zeugenaussage wagte «« ein , einer Materie ,
mit d«r ich mich nachweisbar seit elf Sohren als
besonder « Wissenschaft beschäftige , vollkommen fern¬
stehender , in der . einschlägigen Mffenschaft unbe¬
kannter Mann , neben dem Gericht als Sachver¬
ständiger sitzend , mir , trotzdem ich «ine Zeugen¬
aussage unter Eid abgelegt habe , mein « Angaben
als Märchen für Kinder zu bezeichnen . Diese über¬
aus schwer « Beleidigung , wegen welcher ich selbst¬
verständlich unter einem die Strafanzeige
wegen Beleidigung überreich « , blieb
vollkommen ungeahndet und wurde über berechtigte »
Verlangen seitens der Beleidigten protokolliert .

Die Konsequenzen dieser mir angetane »
schweren Beleidigung sind selbstverständlich .
Wir Gefertigten erklären , daß tvir selbstverständlich
unter diesttr Umständen nicht In der Lage sind,
unsere Wahrnehmungen und Untersuchungen bezüg¬
lich der Sensitiven Hanussen al » Ausländer dem

hiesigen Gerichte weiter zu bekunden urck» müssen
so leider den angeklagten Sensittven ohne uns «re
Deposit io » von dem hohen Senate lassen .

Unser « auf wissenschaftlicher Uebcrprüfung und
nach bestem Wissen tust Gewissen gewonnene fest «
Ueberzcugung von der metapsychischen Befähigung
des Airgcklagien , Herrn - Hanussen , kann frlbswer -
stäudlich durch kein « negativiftische Entscheidung
erschüttert werden . "

Weiters gibt der Vorsitzende ein an ihn per¬
sönlich gerichtetes Schreiben der beiden doutschen
Gelehrten bekannt .

Nachdem OGR . Schale ! « S vorgelesen hat , ver¬
liest er selbst folgende Erklärung :

„ Da der Sichalt dieser Briest ( «in zweiter be¬

trifft eine Versicherung der beiden Herren , daß in

Ihren Mitteilungen dem Vorsitzenden , dessen liberale

BerhaiidlnugSleltung bewundernd anerkannt wird ,
und ebenso nicht seinen Beffitzern keinerlei Vorwurf
gentacht werden sollt « — Der Berichterstatter ) nicht
nur meiner richterlichen Ehr «, sondern auch dem

Ansehen der Justiz deS Staates , welcher wir dienen ,
empfindlich nahetritt und sofortige Zurückweisung
erfordert , seh« ich mich zu folgender Erkläntng ver -
anlaßt :

Sn diesen Briefen sind mehrer « Mißverständ -
nisst unterlaufen , sowohl rechtlicher als auch taffäch .
lichcr Art . Bon der Verletzung d« S Gastrechtes kann

nicht di « Rede sein , da ein solches vom Standpunkt
des Strafprozesses gesehen , dem einzigen , der hier
in Betracht komntt , gar nicht besteht . Herr Dr .
Kröner war hier als Zeug « und nicht als Gast .
Es stand ihn » als Ausländer frei , zu erscheinen oder

fernzubleiben — in dem Augenblick aber , als «r vor

Gericht erschien , war er Zeuge mit allen Rechten
und Pflichten wie jeher andere . Er hatte nicht um
ein Sota mehr Airspvuch auf Rechtsschutz und höf¬
liches Benehmen als der Inländer , selbstverständlich
aber auch nicht um «in Sota weniger .

Ob er wirklicher Gelehrter ist oder nicht , ist

für di « Beurteilung seiner Rechte ganz gleichgültig ,
denn vor deut Gesetze ist der Gelehrte und der Un -

Der Gerichtshof hatte sich mit der Verteidigung ,
dem Staatsanwalt und fünf von ihnen gewählten
Vertrauensmännern um 8 Uhr nachmittags in der

Kanzlei des Vorsitzenden versanimelt , wo nach dem

Vorschlag des Sachverständigen Professor Fifcher
da - Programm für die im GevichtSfaal durchzu¬
führenden Experiment « festgelegt wurde . Es geschah
dies unter den strengsten Vorsichtsmaß¬
regeln . Alle Beteiligten wurden zum strengsten
Stillschweigen verpflichtet . DaS Gericht hatte 15

Mann Gendarmerie und vier Gendarmen in Zivil
angefordert , welche vor Beginn der Beratung das

BeratungSzinuner sowie alle Nebenräume urw die

dazu führenden Gänge absuchten und absperrtcn ,
damit kein Unbefugter während der Beratungen in
die Nähe kommen könne . Nach Beendigung der Be¬

sprechung wurde der Weg für die Kommission frei¬
gemacht und

di « Kommission unter Gendarmeriebedeckung

in de » AerichtSsaal geleitet .

Die im Saal anwesenden Gendarmen in Zivil waren

beauftragt , alle Personen , insbesondere den Sekretär
und die Gattin Hanussen » und alle , die sonst mit ihm
in Berührung gekommen waren , zu überwachen , um

jeden Schwindel zu verhindern .
Um Wl Uhr abends eröffnete der Vorsitzende

die Verhandlung und sagt « zu Hanussen :

Zeigen Sie i » Ruhe , was sie können . Wir

haben folgende » Programm gewählt : Suche
eine » Gegenstände », graphologisch « Experi¬
mente , Schriftenvorlag « zur Pfychographie ,
ein gettelexperimeut mit fünf Fragen und

Vorlage eine » Gegenstände », der mit irgend
einem Fall in Zusammenhang steht , zur Schil -

rung de « Falle ».
Hanussen erklärt sich mit dem Programm ein -

verstanden . Der Borsitzetwe ersucht bett Ver¬

trauensmann , Professor PloLek , einen Gegenstand
zu verstecken . Al « Medium wird noch Dr . Töpfer .
RechtSamvalt in Leltiuerltz , bestimmt . Vorher fragt
der Vorsitzende Hanussen , ob er noch etwas zu sagen
hätte . Er erklärt , er habe nichts zu sagctt , als daß
er in der Zwischenzeit während der Beratungen der

Kommission drei Zigaretten geraucht habe . Er bitte

aber , di « vor dem Gerichtshof postierten Gendarmen

wegzuschaffett , damit er sie während der Experimente
nicht immer vor Attgen habe . Auf Geheiß dcs Bor .

sitzenden entfernen sich die uniformierten Gendarmen
und da - Suchen nach dem versteckten
Gegenstand beginnt . Nachdem Hanussen »le

Augen vcrbuirdcn worden waren , stürzte sich dieser
auf daS Kommando „Los ! " durch den dicht gcfüllicn
Schwurgerichtssaal und

kehrt « nach knappen 8 » Sekunden mit einem
kleinen Schlüssel , den er in der Hand hielt ,
in den Saal zurück . Der Gerichtshof stellte
sest , daß daS Experiment al » äußerst gelungen

bezeichnet werden müsse .

Gerichtsauskultant Patzelt ruft sodann Ober

gerichtSrat Basler , Zug . Mafchek und Schau -
fpieler Mannhalter auf . die auf eine im Ge-

richtäfaal ausgestellte Tafel ihre Name » schreiben . An
Hand dieser Schriften gibt . Hanussen w o h l g e l u »>
gen « Eharakt ererklärungen und Lebens
beschreibungen , so daß auch dieses Expcrimcut als

gelungen bezeichnet wird .
Sodann werdeit Hanussen Schriften vor¬

gelegt . Bei der ersten Probe sieht man ein schwie¬
riges , langes Raten , schließlich muß aber auch dieses
Experiment als gelungen bezeichnet werden . Es
handelt sich um ein Kuvert , das von dem gcgenwäriig
in Leitmeritz in Haft befindlichen Schwindler „ E r ; -
bifchof RezniLek " geschrieben worden war . Tie
zweite Schriftprobe stamntte von einer bckaiiutcn
Leitmeritzer Dame . Auch die dritte Schriftprobe sand
eine glänzende Lösung .

Da » Zettelexperiment
gelang ebenfalls . Es waren Hanussen fünf Zettel
mit verschiedenen Daten vorgelegt worden . Hanussen
wählte drei davon aus . Die Daten wurden hieraus
von Obergerichtsrat Schale ! leise vorgclescn . Ter

erst « Fall

„ 17 . Mai 1927 , B- ri - lauer Straße , 4 Uhr "

war von Jng . Schenk gestellt , welcher damals mit
stinem Motorrad einet : Zusammenstoß mit dem
Auto der Fabrikanten M ü h l i n g hatte , wobei zwei
Personen verletzt wurden . Die Frage wurde vo »

Hanussen sehr gut gelöst . Der zweite Fall
„26 . Feber 1927 , Prag . EaroNnum , %12 Uhr "

betraf die Promotion des Auskultanten Patzelt .

I Der vierte Tag - es Kanaffea - Brozeffes .
Sensationelle Nachwirkungen der Samstag - Vorfälle .

Die UnbeMmbaren .
Roman von Max Brand . s «

Deutsche Rech», 2h. Nnaur Nacht, Verla «, ÜJttll *.

„ Bart ! " rief er mit schwacher Stimme .
Der Wolf gab winselnd Antwort , blieb ein

wenig zurück und lief neben ihm her . Dan deu¬
tete nn ' chsam nach vortte . Bart ntachte einen

Luftsprung , sein schrilles Gebell zeigte an , daß
er daS Haus und die Bäume gesehen hatte .

Dan raffte de » letzten Rest von Kraft zu¬
sammen und streifte dem Pferd die Zügel über
den Kotzf .

„ Führ ' uns hin , Bart " , sagte er , vergrub
seine Finger in Satans Mähne und brach auf
dem Sattelbug in sich zusamnten .

Satan machte ans der Stelle halt . Daß
man ihm die Zügel über den Kopf warf , war

ein Befehl , den er nicht anders verstehen konnte .

Der Körper des leblosen Reiters auf seinem
Rücke » sackte bei dem plötzlichen Ruck schwerfäl¬
lig zur Seite . Black Bart packte die Zügel mit

den Zähnen . Sie waren bitter und salzig vom

Blute seines Herrn .
Er zerrte an den Zügeln . Satan wieherte

zweifelnd . Black Bart antwortete mit einem

Knurren , das schon beinahe eine Drohung war .

Gleich darauf suchten sie sich, Black Bart voran ,
dttrch das Unterholz einen Weg nach dem Hanse
vott Buck Daniels .

Sechsundzwanzig st es Kapitel .
Black Bart als Krankenpfleger .

Buck Daniels Mutter erwachte . Ein Kratzen
und Knurren an der Tür hatte sie geweckt . Sie
alarmierst ihren Gatten und ihren Sohn . Ge -
nwinsam gingen sie zur Haustür , Buck mit
schußbereitem Revolver ' an der Spitze . Als er
den Mols erblickte , fuhr er zurück uiw hob die

Waffe , aber Black Bart wedelst gllnstheischend
um seine Füße .

„ Schieß nicht — da » ist sein Hund , uttd da

haben wir auch feinen Herrn ! " rief der alte

Sam . „ Bei Gott , nton hat einen Toten auf den
Gaul gebunden . "

Dail saß nicht mehr auf seinem Rappen , er

lag darauf. Sein Kopf hing tief nach unten .

Einzig der Riemen , mit dem er sich festgeschnallt
hatte , belvahrte ihn vor dem Fallen . Satan war

völlig am Ende seiner Kraft . Er stand mit weit

ausemandergespreizten Beinen , sein Kopf hing
herunter , uttd sein Atem kam in kurzen , keuchen¬
den Zügen . Sam durchschnitt den Riemen , und
Buck ließ den schlaffen Körper in seine Arme

gleiten .
„Buck , ist er tot ? " flüsterte Mr » . Daniel » .

„ Ich kann keinen Herzschlag spüren " , sagte
Buck . „Hilf mir ihn ins Haus schaffen, Dav . "

„ Achtung ! Der Gaul ! " rief Sam .

Buck machte , seine Last auf den Annen , ge¬
rade noch rechtzeitig einen Sprung nach rück¬
wärts . Satan wankte , seiner Erschopfuttg nach¬
gebend , fiel Ivie ein Sack zu Boden und lag , alle
Biere von sich streckend , eher wie ein toller Hund
als wie ein Pferd .

„ Laß den Gattl in Ruh ' " , sagte Buck . „Hilf
mir lieber mit dem Mann . Er hat einen bösen
Schttß abgekricgt . "

MrS . Daniels rannte voraus und steckte eine
Lampe an . Mit größter Sorgfalt legten sie den

leblose » Körper auf ein Bett . Dan bot einen

erschreckenden Anblick . Tas schwarze Haar war
in wirren Strähnen in das vollständig blutlose
Gesicht gefallen , der Mund stand kraftlos offen ,
und die Lippen waren von Staub geschwärzt ,

„ Dad " , sagte Buck . „ Mir ist, als hätte ich
de>l Menschen schon einmal gesehen . Weiß der

Himmel , ob er lebt öder tot ist . "
Gr ließ sich auf die Knie nieder und drückte

das Ohr auf Dans Brust über dem Herzett.

,Lch höre sein Herz nicht klopfen . Ma , gib
mal bett Handspiegel her . "

Sie hatte ihn schon in der Hand und hielt
ihn jetzt dicht vor Dans Lippen . Nach etner
Weil « nahm sst ihn weg , ttnb drei Köpfe beugten
sich eifrig darüber .

„' S ist just ein Hauch drauf ! Er lebt ! " rief
Buck .

„ ES ist nichts ", sagte Sam . „ Das Gla » ist
nicht ^ anz klar , das ist alles . "

MrS . Daniels ftthr mit dem Finger über
daS GlaS . Er hinterließ eine Spur , dst nicht zu
verkennen war .

Jetzt verloren sie keinen Augenblick weiter .

Heißes Mrd kaltes Wasser wurde gebracht . Die
Wunde wurde gewaschen, daS geronnene Blut

ringsherum entfernt , und während Frau Daniel »
und ihr Mann den Verband anlegten , rieb uttd
knetest Buck den schlaffen Körper , um das stok-
kende Blut ivieder in Umlauf zu bringen . Sein -

Bemühungen wurdet : belohnt . Nach ein paar
Minuten stieß Dan einen liefen Seufzer au » .

Buck stieß einen Triumphschrei aus . . Dann

plötzlich sagte er :

„ Weiß Gott , jetzt erkenn ' ich ihn , es ist Dan

Barry . "
„ Du hast recht ", sagte Sam . „Buck , heute

»acht war irgendeine Teufelei im Gang . Da¬

ist sicher , es hat ntehr als einer dazu gehört ,
um ihm so übel mitzuspstlen . "

Sie arbeitest » gemeinsam wie besessen . Jetzt
war der Pttlsschlag wieder deutlich spürbar . Der
Atem ging in regelmäßigen Zügen , wenn auch
schwach . Ein leiser Anflug von Farbe stieg nn -
merklich itt » Gesicht.

„ Der Arm wird in wenigen Tagen schon
wieder einigermaßen im Lot sein ", sagte Frau
Daniels , „ aber ' s ist sehr leicht möglich, daß er
Wundfieber bekommt . Sieh dir att , wie er den
Kopf auf dem Kissen hin und her wirft und vor

sich hinmurmelt . "
Dan schlittg einen Augenblick dst Augen auf ,

aber sein Blick war fretnd und verständnislos .
„ Wir wollen jetzt hinunter und uns um

den Gaul kümmern " , sagte Buck .
Das war keineswegs eine leichte Aufgabe .

Als sie herantraten , arbeitete sich Satan fchnau-
bcttd in die Höhe mtd blieb mit krampfhaft auS -
gestreckten , zitternden Beinen stehen . Sein Kops
hing schwer utw bleiern herab . Sogar in dem
verglasten Ausdruck der Augen verriet sich die

Erschöpfung , uiw trotzdem funkelte darin ein

ungezähmter Haß gegen die Fremden , die Hand
an ihn legen wollten . Trotzdem wäre das Tier

Big
gewesen , Widerstand zu leisten . Da mischte

Bmck Bart ein . Plötzlich stand er mit ge -
iubtem Rückenhaar und gefletschten Zähnen

vor den beiden Männern .
„Mach die HauStür auf , damit er DanS

Stimme hören kann " , schlug Sam vor .
Es geschah . Ein schwaches, fiebriges Ge¬

stammel drang au » dem Hau » . Es war Dan »
Stimme . Der Wolf drehst den Kopf und win¬

selte fragend zu Satan hinauf . Es war , als

mache er ihm Borwürfe , daß er noch immer
am selben Fleck verharrte , wo doch die Stimme
des Herrn in der Fern « zu hören war . Dann
rasst er auf die offene Tur zu und verschwand
im Hau » .

„ Mach , daß btt reinkommst , Buck " , ries
Sam , ,,er wird Ma zu Tod erschrecken . "

Sie rannten hinein. Black Bart stand mit
allen Bieren über dem auf dem Bett auSgestreck-
ten Körper seines - Herrn und knurrte zu der
bemitleidenswerten Frau Daniels hinüber , di «

angstvoll in einer Ecke zusammengekrochen war .
ES erforderte viel Muhe und GSduü » , bis eS

gelungen war , dem Wolf die Ueberzettguna bet¬

zubringen , daß man seinem Herrn nichts UeblcS
wollte .

„ Was hat der verdammte Köter bloß ?" er¬

kundigte sich Sam hilflos . „ Er hat doch vorhin
ohne weiteres zt,gelassen , daß wir Da » aus dem
Sattel haben . " ( Fortsetzung folgt. )
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teste Aendcrung aus diesem Gebiete wird »vahr -
scheinlich die viillrgc Gleichheit der et »
st c n >»»»d zweiten Klasse aller Ri 11 *
t c l s ch u l t y p e»» sein . Diese Gleichheit wird
dadurch erreicht , daß die zweite Sprache , die aus
dieser Stufe unterrichtet wird , auf die dritte
Klasse verschoben tvird , so das; die Schüler der
ersten zwei Mittclschulklassen neben der Mutter »
spräche auch De u t s ch, bczw. Tschechischlernen werden . Diese Bestimmung bedeutet eine
größere Annäherung zunschen Mittelschule und
Bürgerschule , auch tvenn vielleicht eine Annähe¬
rung auf dem Gebiete des Lehrplans nicht er¬
reicht tverdcn sollte . Dabei soll aber die Mit¬
telschule eine L e r u s ch u l c bleiben , wäh -
rend die Bürgerschule eine Schn l e
fürs Praktische Leben sein soll , die

ihren , begabten Schillern die Möglichkeit bietet ,
zum Mittelschnlstudium überzugchen . Der Schul -
ittinister hast die Absicht , die Entwürfe der Rc -
formkonimission den Kulturauüschiissen der Na -

lioiialversaininluug vorzulcgcn .
Die Kommission für die R c s o r M d c ü

B u l l s s ch u l w e s e n s hat bereits einen Lehr¬
plan für einzelne Gegenstände ausgcarbeitüt ,
wobei die sogenannte Konsolidierung berücksich¬
tigt wurde , das heißt die Vermehrung der
Stunden für die einzelnen Gegenstände b e i

verkürzter Zeitdauer . Dadurch soll der
Unterricht erfolgreicher gestaltet werden . Die
Kommission arbeitet nun unter Mitwirkung
einer großen Zahl von Fachleuten au « Lehrer -

i kreisen an de » Vorlagen für Bürger ,
^schulen .

8m Kampf am die Salzlager .
Susammenftöße bei Wadala .

Bombay , 25 . Mai . Heute vormittag »
wurde in Nntadi der Führer der Gandhi- Frei¬
willige « in Dharsan, Patel , verhaftet . Etwa 100
Freiwillige überfielen heut « vormittags das
Salzlager in Wadala , wurden aber von Poli¬
zisten nach einem kurze »» Handgemenge ver¬
drängt . Bei dem Zusammenstoß wurde » » 17 Frei¬
willige verwundet , davon 7 schwer . 54 Freiwil¬
lig « wurden verhaftet . Außerdem wurden 47
Anhänger der Bewegung , die im Salzlager Salz
an sich genommen hatten , verhaftet .

Aus Bombay wird berichtet : Bei Beginn
der Gerichtsversammlung gegen sieben Mitglie¬
der de » indischen Nationalkongresses , die in der

vorig «» Woche in Kolat verhaftet worden waren ,
saiilmeite sich eine erregte M«nschenn »eng « an ,
und stieß revolutionär « Rufe an « . Di « Polizei
griff , ein und nahm 86 Verhaftungen vor .

*

London , 26 . Mai . „ Dail Expreß " meldet
au » Bombay , daß bei dem gestrigen Sturm ntt 1

das Salzlager in Wadala fünf europäische Po .
lizeiosfiziere verletzt wurden . ES wurden 105

Personen verhaftet , darunter drei Franen .London , 26 . Mai . Rach Meldungen au »
Indien wurde « bei dem Salzlager von Wa¬
dala insgesamt 115 Verhaftungen vorgeuom » Simla , 2V. Mai . ( Reuter . ) Bei den ar¬
men . Di « Zahl d « r verletzten ist auf 85 g«sti «- steigen Zusammenstößen der indischen Revolu -

gen . Abends ging di « Polizei vor und Vertrieb tionäre mit der Polizei im Dorfe Gujarghari bei
di « Menschenansammlungen aus der Umgebung s Mardau nördlich von Peschawar wurde «In bri -
de » Salzlager ». l tischer Polizeibeamtc getötet .

Allgemeiner sudetenveutscher »Schereitag .

gier gelang eS nur teilweise , eine richtige

Äsung zu geben, »veil , wir der Gerichtshos fcstftellt ,

die Frage absichtlich unklar gegeben »vorbei»

war. Auch die dritte Frage

. tS. Juni 1918 , Billn , Prager Straße , Villa Seitz "

wurde von Hannsse»» sehr gut beantwortet . Sie be¬

traf dir Geburt eines Sohnes de » Fragestellers Ober ,

gerichtsrat
Basler . , Rach diesen Experimenten

nklärte der Gerichtshof die Probe für genügend .

Daraufhin rief Hanusfen :

„Gott sei Dank ! ES hätte mich anders konnnen

Gimte»». Cs ist ein Wunde r. Es war «In

ti daoque . Spiel, daß die Lösung so gelungen ist .

Denn Smetana die „Verkaufte Braut " mit vorgc -

haltenem Revolver hätte schreiben sollen , wäre sie

jsviß nicht diese herrliche Oper geworden! "

Leginn der Aubendebatte .
Prag, 26 . Mai . Das Abgeordnetenha »»s bc -

«mit heute nachmittags in Anwesenheit des

Außenministers
die Debatte über die Haager

und Pariser Verträge , die zugleich mit

der Aussprache über das diesbezügliche Exposee

dcS Außenministers abacführt werden soll . Die

Debatte wird nlorgeu den ganze » Tag weiter¬

gehen und soll am Mittwoch mit der Abstin ».

mnna beendet »vcrdcn .

Zu den Verträgen sprachen je zwei Referen¬

ten des Außen» und des Budgetausschusses , dir

in ausführlicher Weise Stellnng nahmen , die

guten und schlechten Seite »» gegeneinander ab -

mgen und die Genehmigung der Verträge

empfahlen . ES wurde auch betont , daß die Ab -

fommen eine Basis der Versöhnung in

Mitteleuropa und des versöhnlichen Zu -
smmenlebenS mit unseren ungarischen Nach -
tom werden könnten .

Erster Debatterednrr war der ungarische Christ »

li -sozial« Dr . 2 zull o, der nicht di « Ansicht teilt ,

daß die Abkommen eine bessere Atmosphäre herstel -
lm könnten . Ebenso will K wz r s ch lD. - Ncit . Äoz . )

«an der Auffassung nichts »vissen, daß die Abkommen

den Weltkrieg liquidieren ; er prophezeit die Ein »

setzuug einer noch schärferen Kampfes und lehnt die

tiiherige Politik de » Außenministers energisch ob .

Aon dem nächsten Redner , dem Ligisten Perg -

ler , war von vornherein eine wutersüllte Rede ge¬

gen den Anßenmitüster zu erwarten . Diese ging auch

prompt vom Stapel , wobei einzelne „witzige " Be -

mnkungen von der Galerie , wo ofsenbor die eifrig¬
sten Leser des „ Expreß " postiert waren , mit Grläch -

tet begleitet wurden . Pergler zitiert den Berich ! ,

der im Englischen LMerhaus über die Verträge
wrgelegt worden ist, und sucht daraus allerhand für

Lenes ungünstige Ding « abzuleiten . BeneS hör »

«klein auf der Ministerbank eine Zeitlang ruhig zu,

mst aber schließlich , als Pergler immer schärfer los¬

legt, seine Klubkollegen zu, daß Pergler diese
englischen Texte ja gar nicht richtig
»erstehe . Da » hat wieder einen Wutausbruch bei

Senn Stribrny zur Folge , ebenso weiter « Zwischen ,
rase von nationalsozialistischer Seit « gegen den

feiner .
Dr . Stransky (»sch. Nat . - Soz. ) verteidigt

die BeireSpolltit und verurteilt in scharfen AuS »

diicken die persönlich « Hetze gegen den Auenminister ,
dessen obillk a doch schließlich von allen bisherigen
Hehrheiten mitgemocht worden sei . Anerkennens ,

an » war ferner dl « Zurückweisung der Hetze
gegen den deutschen Tonfilm in Prag ,
ter di « „ Rarodni Llsty " seit Wochen nicht schlosei»
iißt , durch den Redner . Hoffentlich fühlen sich auch
Herr B a x a und die übrigen Nationalsozialist «»» im

Lrager RachauS durch diese Feststellungen etwas

beschämt.
o

Die Sitzung dauert bis nach 10 Uhr abends ,
»vorauf die Debatte auf morgen 10 Uhr srüh
vertagt wird .

Senat .
Der Senat hielt am Nachmittag ei »»e kurze

Sitzung ab, i »» der der Vorsitzende zunächst eine

Beschwerde de « kommunistische» Scnatoro Ned -
ved Wege»» Verletzung seiner Immunität durch
ein slowakisches Gericht beantwortete . Eine

zweite Lesung und zwei Immunitäten bildeten
den Schluß der Sitzung .

Die Außendebatte wird in der morgigen
Atzung, die sür zehn Uhr srüh angeseht ist , be¬

ginnen und vora»»Ssichtlich am Mittwoch beendet

werdet».
ch

vorher Hali « «in « Sitzung der koalierten

Senatspartei «»» stattgesunden » in drr neuer ,

ding» di « agrarisch « Sabotage dr » Genter

System » Gegenstand vo»» Auseinandersetzun¬
gen war . Die Vorlage wird voraussichtlich die¬

sen Freitag doch einmal im Budgetausschuß und

nächste Woche zugleich mit dei » Einfuhrscheinen
» nd Zuschlagszöllen im Plenum erledigt werden .

Vie Mittel - und Bottsschulresorm .
DaS „ Prüvo Lidu " veröffentlicht über den

Stand der Arbeiten der beiden Kommissionen
für die Reform des Mittel - u»»d Volksschul»»»»-
terichtes , die beim Schnlministerium errichtet
würden , folgende authentische Informationen :

Beide Ko»nmissivnen st»»d in ihren Arbei -
ten scho»» ii » beträchtliche »»» Maße vorwärts ge¬

kommen. Die Vorsitzende »» der Kommissionei »
haben dem Schulminister Genossen Dr . Dürer

darüber referiert . Der Minister , der den Fort -
Ma der Arbeiten in den Kommissionen mit

großem Interesse verfolgt , nahm die Referats
wr Kenntnis und ersuchte, ihi » ständig über die

Aerhandlunge»« zu informieren .
Die Kommission für die Refor » » » der

Mittelschule ist schm» zur Festlegung der

Rittelschnltypen gekommen. Die bemerkenswer -

Unter der Führung deü Sonderausschusses
für das gesamte BolksbildungSwesen beim Ver¬
band der deutschen SclbstvcrtvaltnngSkörPer hat¬
ten verschißene DoESbildungSkörperschafte »» für
den 24 . und 25 . Mai nach Aussig einen allgc -
» neinen stidetendeutschen Büchercitag eiubernscn .
Die Tagung , die anläßlich der zehnjährigen
Wirksamkeit der tschechoslowakischen Büchereige -
ctzgebuna veranstaltet »var , erfreute sich cmes
tarken Besuches durch Bolksbildner aller Rich¬

tungen . Bei der EröffnuiigSfcier am JaniStag
hielt Herr Professor Dr . Menz von der

deutschen Äücherci in Leipzig eine »» Vortrag
über „ Die Weltgeltung deS deutschen BncheS " .
In streng sachlicher Weise gab Herr Dr . Men ;
einen Ueberblick über die Verschiebungen , die sich
in der Geltung der Literatur der bedeutendsten
Nationen itt den letzten Jahrzehnten ergeben ha¬
be»» »»nd skizzierte die Stellung , die das deutsche
Buch in der Gegenwart cinnimtnt . Die Arbeits¬

tagung wurde am Sonntag vom Vorsitzende»»
des Sonderausschusses , Professor Fin -
k o u S eröffnet . Zum Vorsitzenden » vurdc P r o-

essor Wostry gewählt . Dem Präsidiuu » ge¬
hörten u. a. auch die Genosien Paul und

Hergeth an . Das Hauptreferat der Tagung
^Entwicklung und Stand des öffentlichen Bnchc -
rciwefenS ii » der Tschechoslowakei " erstattete Ge¬

nosse Buchwart S a n d m a n » » auS Fischern .
Der Vortragende gab ii » beifällig aufgenomine »
neu Ausführungen einen geschichtlichen Rückblick

über die Entwicklung des Vüchereiwcsen « ii » den

Sudetenlinrdern , besonders seit der Schaff »»ng
der Büchereigesetze . Wir werden seine , mit in¬

teressanten Daten »»»»terstütztcn Darlegungen
noch im Auszug « Nachträgen . Zur Bcgrimdung
der geincinsamen . Kundgebung, die in wieder¬

holten Beratungen de « Arbeitsausschusses vor¬

bereitet wurde , ergriff eine Reihe vo »» Bericht¬

erstattern zu kurzen Referaten das Wort , >»nter

anderem auch die Genosie »» P ö l z l und Dr .

Franzet - Prag . Gen . Pölzl , der in Vertre¬

tung des Verbandes der deutschen Sclbstverwal

tungskörper sprach u»»d die wirtschaftliche Sichcr -

stellitng der Büchereien behandelte , verwies mit

besonderen» Nachdruck darauf , daß die Gemein¬

den in der Erfüllung ihrer knltlercllcn und so¬

zialen Aufgaben , besonders in der Unterstiil -
zung des Biichereiwesena durch das Gemeinde -

finanzgesctz außerordentlich stark behindert sind .
Die Beseitigung viescs Gesetzes ist eine Voraus¬

setzung für die knlmrcllc Entwicklung . Genosse
Dr . Franze l - Prag sprach über „Arbeiterschaft
und Bücherei". Er betonte , daß der Arbeiter aus

seiner sozialen und ökonomische »» Lage heraus
mit einer bestimmten weltanschaulichen Einstel¬

lung in die Bücherei komn » t und daß es Auf¬

gabe der Büchereien nnd Buchwarte »st, i>« der

Auswahl deü Lesestoffes daraus Rücksicht zu ne<>

inen . Genosse Dr . Franzet ninriß in großen Zü¬

gen die Interessengebiete in der Literatur , die

für den Arbeiter besoitders in Betracht " kommen .

Nach Erstattung der Referate käme » » der Vertre¬

ter des Ministeriums , Herr Archivrat Dr .

Moucha zum Wort , der vom Standpunkt der

Unterrichtsvörwaltung zum Problem des öffent¬

lichen BüchereiweseitS Stellung nahm r »nd von

den Bemühungen und dessen Ausgestaltung be¬

richtete . Es spräche»« dann noch Vertreter politi¬

scher Parteie »», darunter für dje Klubs der deut¬

sche»» sozialdemokratischen Parlamentarier , Ge -

nossii » Abgeordnete K i r p a l, hie in beifällig
aufgeUonunener Rede erklärte , daß die deutsche
sozialdemokratische Arbeiterpartei mit alle »»

Kräften für die Unterstützung des öffentlichen
Büchereiwesens eintrete uno an der Beseitigung
seiner Hemmnngen zu arbeiten bereit sei. Ans
der einstimmig angenommenen Kundgebung deS

Büchereitages heben wir folgendes hervor :

Kundgebung .
„ Die Büchereitagung schließt sich der bereits

1928 in Brünn vertretenen Anschauung an , daß
für eine gedeihliche Volksbildungspflege die Auto -
nomie in kulturellen Angelege »»heiten sachliche Vor¬

aussetzung ist . "
ES werden dam » Forderungen zur Novellierung

deS Büchereigesetzes erhoben . In orgonifatori -
scher Hinsicht wird die Beratung der Dorf -
büchereien durch hauptamtlich angestellte Buchwarte ,
ferner wird die Regelung der ArbcüsverhälNiissc
der Hilfskräfte , die engere Verknüpfung des Büchc -
reiwesen « mit der allgemeinen Volksbildung und die

Besserstellung der Schulbüchereie « verlangt . Die
Gemeinden werden aufgefoidert , den Zusammenschluß
der Bibliotheken und der Buchwarte zu gemeinsa¬
mer Arbeit zu fördern . Die Städte mit mehr als
10 . 000 Einwohnern , die noch keine »» hauptamtlichen
Buchwart haben , werden aufgafordert , einen anzu -
stellen . Eine wichtige Forderung gilt der würdigen
Unterbringung der Büchereien und der Schaffung
von BolkSbildungSheimen .

In finanzieller Hinsicht wird die Er -

Höhung der „ Kopfquote " , die BeitragSleistung des

Staates , die Bereitstellung besonderer Mittel sür

den . Sach - und Personalaufwand gefordert . Die

Kundgebung wendet sich gegen die Streichungei » im

Gemeindevoranschlag , die vielfach bildungsbeflissene
G« meii » den an ihrer Arbeit hindern . Für besondere

Zwecke werden staatliche Subventionen gefordert .
Die Kundgebung erhebt ausdrücklich die Forderung
nach Novellisieruug des Gemeindefi -
nanzgesetzeS . Die schlüsselmäßige Berücksichti¬
gung der Deutschen bei der Aufteilung der öffent¬

lichen Gelder und die Heranziehung mindestens eines

deutsche»» Beirates zur Verteilung - der Subventio¬

nen , als welcher Beirat der Sonderausschuß empfoh¬
len wird , sind wesentliche Forderungen aller Par¬
teien . Tie Kundgebung appelliert an die deutsche

Bevölkerung » nd an die deutschen Gemeinden , das

össentliche Bnchereiwesen über den Rahmen der ge¬
setzlichen Berpflichtungen hinaus zu unterstützen .

In nationalpolilischer Beziehung fordert die

Kundgebung Berücksichtigung der „landschaftlichen
Sonderheiten " der „sozialen Schichtung der Bevöl¬

kerung " und der „weltanschauliche »» Gegebenheiten " .
Sie »sendet sich gegen »traquistlsche Volksbildung ,
begrüßt aber die Zusammenarbeit deutscher und

tschechischer Buchwarte und BokkSbildner .

In » Zusammenhang mit dieser sachlich und

lvürdig verlaufenen Tagung fanden noch ver¬

schiedene andere Beratungen statt . Bei einer Be -

sprechung der Äanbildungsansschüsse an » Sams¬

tag wurde ein Antrag angenommen , in dem

ausgesprochen wird , daß die GarrbiGungsauS -
schüsse bei » Sonderausschuß für das gesamte
BolkSbildunaSivesei » beim Verband der deutsche »»
Selbstverwaltungskörper als zentrale Stelle zur

Vertretung aller sudetendeutschei » BolksbildungS -
bostrcbungen anerkennt . In einer Ausstellung ,
die von der Zentralstelle für das Bildungswesen
vorbereitet war , 100 Bände für eine Arbeiter¬

bücherei tonebe eine Auswahl der besten Bücher
für Arbeiterleser von der Volksbuchhandlung
Bodenbach und der Büchergilde Gutenberg
a, »fgel «gt .

Fricks Schulgebele vor dem
Etaalsgerlchlshof .

Berlin » 26 . Mai . ( Eigenbericht . ) Reichs
innenminister Wirth hat heute vormittags beim

StaatSgerichtShos die Klage gegen das Land

Thüringen » vegen der Verordnung über die

politische»» Schulgebcte erhoben . Inzivischen ver¬

sucht der leitende thüringische StaatSminister
Baun « , de »» Konflikt dadurch beizulegen , daß er
Herrn Frick auf einer Tagung des Landbundes

»vegen seiner fortgesetzten Provokationen leist'
tadelte und erklärt «, matt habe in Thüringen
bester « Tinge zu tun als einen Streit nach dem
nnberu dnrchzufechten , und es wäre sehr an¬
gebracht , » venu Frick sich etwas »»»ehr Zurück
Haltung anferlcgen würde . Diesen schönen
Reden steht gegenüber , das Baum den Minister
Frick dem Reich gegenüber bisher stets gedeckt
hat .

Vie Räumungslermine .
Mainz , 26 . Mai . Bei dein französiichen

T- berkommando in Mainz liegt folgender Plan
iür die Räuimlng der besetzten Gebiete bis 3t) .

Juni vor : In der ersten Etappe vom 20 . bis 30 .
Mai l. I . findet eine Bcrmtndermtg der Gorni -

foncit S entbeut , Trier , Neustadl und Mainz stoti .
Geräumt »verden ii » dieser Zen die Orte Bingen .
Worms , GermerShciin und S- peier . In der
zweiter » Etappe vom 1. bis 20 . Juni soll das
noch im besetzt«»» Gebiet verbliebene Gros der

französische »» Truppen in Kehl , Landau , Main ;
und Trier zurüagezoacn werden . Kaiserslaulen
wind in dieser Zeit Völlig geräumt . In der letz
ten Etappe vom 20 . bis 30 . Juni werde » « der
Rest der Truppen und die ?sbwicklungsstrllen
znrückgeführt .

Die Schwarzen geht ' s Grausen an .

Alls der Hauptversaminlung deS schwarzen
BoIkSb » mdeS in Franzensbad sprach der

reichsdeutsche Geistliche P. Dr . Algermissen über
die „russische Gefahr " , richtiger Uber die pro -
l e t a r i s ch e F r e i d e » » k e r b e w e au n g. E »

bezeichnete sie ii » einem Anfall von Wahrheit »
liebe als die größte antireligiöse Macht der

Weltgeschichte .
Mit Entsetze »» schildert er den ungeheuren

Wachstum deS russischen „ BcrbandeS der lamp
senden Gottlosen " , der es durch „satanisch - rassi -
nierte Methoden " ans 2 . 5 Millionen »ncist jn

gendlicher Mitglieder in - 15 . 000 Gottlosenzellcn
gebracht habe . Man könne sagen, daß in » » en
tigen Rußland alle Erfindungen deS denkenden

»Geistes in den Dienst der Gottlosigkeit gestellt
si »»d. Aber auch die Freidenkerbeweaung anderer
Länder macht dem Vortragende »», der diese seit
Jahren gcnai » verfolgt und beschreibt , die größ¬
te »» Sorgen . Er führt u. a. folgendes a»»S:

„ Als auf dem Kongreß der Internationale

Proletarische Freidenker zu Köln im Jänner 1026
di « sozialistischen Freidenker auS zehn europäischen
Ländern versammelt waren , wagte der Vorsitzende
Prof . Hartwig aus Brünn In der Metropole
des katholisihen Rheinlandes in seiner Einleitung »
rede das Wort zu spreihen : „ Zum erstennial haben
wir heut « in Deutschland ein antireligiöses Wander -

inuseum bei unserer Tagung errichtet . Unser Ziel
geht dahin , daß nach 100 Jahren der Kölner
Dom daS größte a n » irel ig i öse Museum

Deutschlands sei " . Dieses Wort triff » sich
mit einem Ähnlichen Wort , daS vor einigen Wochen
der Vorsitzende deS russischen Gottlosen - Verbände »
sprach : „ Unser Ziel ist , daß nach 100 wahren der
Vatikan daS größte antikirchtiche

Museum der Welt Ist , wo in einem Zimmer
die PnPP « , di « den Papst darstellt , vereinigt mit
der Puppe eines tibetanischen GötzenpriesterS ". So

überspaiwt solche Worte im ersten Augenblick klingen ,
so verlieren sie die » von ihrer Ueder -

spanntheit , wenn man bedenkt , wat in Ruß¬
land in wenigen Jahre »» Tatsache getvorde »» ist .

Jedenfalls zeigen sie uns n» » verblümt die Endziele
des sozialistischen Freidenkertunis , der größten orga -
«risierten antireligiösen Macht der Weltgeschichte . "

Der Redner betonte immer »nieder , daß un -

geheitrc Mächte daran seien , „ uin auch be » uns
daS Reich Gottes zu zerstöre » » " . Des¬

halb „müssen wir in »«nseren Vereinen , beson¬
ders in deit Arbeitergruppe » « der Katho¬

lische »» Aktion , il » eingehender , systematischer
Schulung und gründliche »» gemeinsaincn Bera¬

tungen und Besprechungen zwischen Klerus und
Volk die Wege juche », »»nd finden , auf denen »vir

wieder zu eilten » Aufbau des Gottcsreicheö
konnnen . "

Man muß wissen , was die Schwarzen unter

„Reich Gottes " verstehen : Die unbeschränkte

Herrschaft des KleruS , der Geistlichkeit
über Staat und B ol k. Daß sic im So¬

zialismus und Freidenkertum die größte Gefahr
für dieses eigenartige „Reich Gottes " erblicken ,

ist von ihrem Standpunkt aus wohl verständlich .
In der Wahl der Mittel , um zum „ Reich Got¬

tes " z>» kommen , sind die Schwarzen »vahrhas¬
tig nicht wählerisch . Wie die Stellungnahme deS

östcrerichischci » Exkanzlers P. Seipel zur "
„ . Heimwehr " aufs Narfte zeigt , würde matt sich
nicht im mindesten scheuen , mit blutiger
Gewalt die Sozialisten und Freidenker iit ein

„besseres Jenseits " zu spedieren . Natürlich nur
im Interesse deS „Reich GotteS " und der —

gottlosen Kapitalisten .
Die Auslassungen d « S P. Dr . Algermissen

offenbaren , welch ' hervorragende Bedeutung die

soziale und geistige Reaktion der proletarischen
Freidenkerbewegung beimißt . Die erfolgreiche
Arbeit unserer Freidenker trifft wirklich ins - -

Schwarz »! I . Sch .
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„ Gral Zeppelin " in Ria

gelandet .
Rio de Janeiro , SS. Mai . Laa Lust¬

schiff „ Aras Zeppelin " erschien kurz » ach viertel

sieben Uhr Ortszeit über der Stadt und ist um

7 . 35 Uhr auf dem hiesigen Flugplätze Laa Affon -
foa glatt gelandet . Während di , Fahrgäste , deren

. ' siel Rio de Janeiro war , dao Luftschiff verliehen ,
begrüßte Dr . Eckener dir Vertreter der Behörden ,
des Heere « und der Marine . „ Graf Zeppelin "
stieg dann um 8 . 42 Uhr Ortszeit wieder auf , zog
in mäßiger Höhe von den Schisfssirenen begrüßt
zwei Kreise Uber der Stadt und nahm dann Kurs

auf die Küste , um nach Pernambueo zurückzu¬
kehren .

Gefährliches Speiseeis .
Nach dem Genuß von Sp. ' iseei », das von

einem Händler feilgcboten »ötzirde, sind in Wol¬

fe » b ü t t e l in den letzten Tagen etwa 40 Per¬
sonen , zumeist Kinder , erkrankt . Die Krankheiiü -
crscheinringen äußer » sich in Erbrechen und Fie¬
ber . Die Polizei hat eine genaue Untersuchung
cingeleitct und »»»»sänssrelche SicherheitSnmß -
nahmen getroffen . Eine Probe von deut in Frage
kommenden Speiseeis ist zur staatlichen Unier -

suchungSstellc nach Braunschweig gesandt worden ,
deren Ermittlungen aber noch nicht beendet sind .

*

Braunschweig , 26 . Mai . Die Zahl der nach
dem Genuß vou Speiseeis erkrankten Erwachsenen
und Kinder ist auf fünfzig gestiegen , die alle in

ärztlicher Behandlung stehen . Bei der bokieriologi -
schcn Untersuchung des von einem Straßenhänd -
ter fcilgebotcucn Eises , das die Erkrankungen ver¬

ursachte , wurden Parat ») phusbayzillen festgestellt .
Auch iir Detmold I - abcn die Erkrankungen

. zugenonilnen . Tie Zahl der betroffene » Kinder

belauft sich auf 39 . Ferner gingen Meldungen
über Erkrankungen aus Linuemannsbusch und

Holzhauscn bei Schötmar ei ». Der Zustand der
Ertränkten ist in einem Fall als ernst zu bezeich -
neu , Io daß zu Beunruhigung keinerlei Grund

vorliegt . Tas Ergebnis der Untersuchung des

Speiseeis , das die Erkrankungen in den genann¬
ten hannoverschen Orten auölöste , steht noch an » ;
sie wird i>t Oeynhausen vorgenommen .

Dar Lübecker Kindersterben .
Lübeck , 22 . Mai . Laut Mitteilung des Ge¬

sundheitsamtes ist die Zahl der Todcssälle der

infolge des EalmctteverfahrenS gestorbenen Kin¬
der . gegen gcsteril unverändert . Dagegen sind
19 Neucrsrankungen zu verzeichnen , so daß jetzt
insgesamt 97 Säuglitige erkrankt sind .

Der geschäftstüchtige Herr Levasseur .
Ter Pariser Verlagsbuchhändler Alphonse

Levasseur faßte einst ( im Jahre 1820 ) den
ehrenwerten Entschluß , einen jungen , bis dahin
ziemlich unbekannten Romanschriftsteller zu be¬
suchen , nm ihm ein schlechthin nieisterhaftes
Manuskript abznkaufcn , daü die Bewunderung
dcS Fachmannes hcrvorgcrufcn hatte . Levasseur
versprach sich von dem neu entdeckten Roman
einen durchschlagenden Erfolg und hoffte , der

Verfasser wurde mit einem Honorar von drei¬

tausend Franken gern vorlieb nehmen ; so viel
wollte er ihm auS freien Stücke » anbieten .

Nachdem er jedoch festgcstellt halte , daß der

junge Titan in der Nähe der städtischen Markt¬
halle , in einem wenig vornehmen Viertel von

Paris , wohnte , dachte sich Levasseur , der Mann

müsse ein „ Plebejer " sein , den » man getrost —

zwei Tltuscnder - anbieten könnte . Er machte sich
also auf den Weg, um das literarische Geschäft

. abzuwickclu , und erfuhr voiu Pförtner des Han »
! scs, daß der Schriftsteller in einer Mansarden -'

siubc der sünslen Etage fein Domizil hatte .
„ Fünf Treppen hoch" , rümpfte Lavasseur die

2»ase , „ da iverden schon tausend Franken ge¬
nügen ! " Er klopfte an der Tür der kleinen Nol -

wohnung und sah mit einem Blicke , daß sie recht
armselig eingerichtet war : „ Notdürftige Woh¬
nung " , dachte er , „bedeutet materielles Elend ; ich
biete dem Manne höchstens fünfhundert an . . . "

Ter Inhaber der Mansardeustube hieß
seinen unbckauntcii Besucher herzlich willkom¬

men , lieh sich aber bei seiner Mahlzeit nicht
stören . Diese bestand auv . einer Tasse Kaffee » nd
einer Scheibe Brot . „ Sie nlüssen schon entschul¬
digen , daß ich meiii Mittagessen nicht
stehen lasse ", meinte der Bohemien mit einem

entschuldigenden Lächeln , „ es mundet aber vor¬

züglich, und ich habe einen Bärenhunger . " —

„Anspruchslos ist er auch iroch ", meditierte Le¬

vasseur uttd . erwarb das Manuskript für —

hundertfünfzig Franken in bar . Er verdiente an

diesem Roman runde hunderifünfzlatallscnd
Franken . Ter „ Plebejer " in der Mansardenwoh¬
nung nämlich war kein anderer als — Honors
de Balzac ! . . . _.

Leichensund bei Frauenberg . Ter Bürger¬
meister der füdböhmischen Gemeinde Baurotvitz
machte am Montag der Gendarmerie in Frauen¬
berg die Mitteilung , daß hinter dem dichten Ge -
bjisch unterhalb des Damincs des Bezdrewer
Baches aus dem Sumpf die Glieder eines
menschlichen Körpers herausragen . Eine
Gendarineriepatrouille und eine Gerichtskonimis -
sion , die sich an die bezeichnete Stelle begaben ,

: fanden dort die Leiche eines Mannes , in dem der
72jähriac Franz Kime Lek aus Baurowitz ,
Ejsenbqhpangestcllter i. P. , feftgeftellt . wurde.

Sainttag und Sonntag fand in Brünn die

Rcichstagung der Deutschen Arbeitsgemeinschaft für
Volksgesundheit statt , die der Erörterung wichtiger
sexualwisscnschaftlicher Fragen gewidmet war . Die
vier Hauptreferale der Tagung beschäftigten sich mit
den Problemen der Eheberatung , der Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten und der Sozialpädagogik .
Samstag sand vor Eröffnung des allgemein zu »
gänglichc » Teiles der Tagung eine Sitzung des

Ausschusses der Arbeitsgemeinschaft statt , bet
der der Tätigkeitsbericht erstattet und einige Sta¬

tutenänderungen genehmigt wurden .
Das erst « Referat der Tagung über Ehebera¬

tung erstattete
Prof . Dr . getfcher , Dresden .

Der Referent besprach seine Erfahrungen als
Leiter einer der größten deutschen Eheberatungs¬
stellen in Dresden und charakterisierte die Aufgaben
dieser Beratung nicht nur als reine HeiralSberatung
sondern auch al « allgemeine Sexuolberatung . In
Dresden ist die Beratungstätigkeit etwa so organi¬
siert , daß das Standesamt Merkblätter auSaibt ,
die die Brautpaar « zur Beratungsstelle weisen ,
wo dann im Einvernehmen mit den übrigen Fach¬
instituten die Untersuchungen auf Ehetanglichkeit
angestcllt werden , deren Ergebnis E h e t a u g l i ch-
leit , Eh « minder tauglichkeit , tempo¬
räre Nntauglichkeit oder gänzliche Un¬

tauglichkeit sein können . Da Ehetauglichkeit
aber nicht immer FortpflanzungStauglichkelt in sich
schließt , muß auch manchmal zur Sterilisierung der

Ehranwirter geschritten werden , womit bisher recht
erfreuliche Erfolge erzielt wurden . Die Ehebera -
tungSstelle steht in Verbindung mit den Wohl¬
fahrtsämter der amtliche » Gesundheitsfürsorge , mit

de » Krankenkasse » und, was die materiell « Untrr -

ftützung betrifft , auch mit drr Sozialversicherung .
Abschließend gab Prof . Dr . Frischer , einen Ueber -
blick über die Methode der Beratungstätigkeit selbst ,
bei drr mit größtmöglicher Delikatesse vorzugehen
ist, da nicht weniger als 98 Prozent der Ehean¬
wärter bereits vor der Ehe biologisch verheiratet
find , zeigte den finanziellen Vorteil , den die Ehe¬

beratung der Gesellschaft verbürgt , auf und verwies
so die Notwendigkeit einer obligatorischen staat¬
lichen BcratungSIätigkcit .

Dr . Haustein , Berlin

behandelt « in feinem , mit vielen Daten belegten
und umfangreichen Referat die Erfahrungen , die
bei der vekämpstmg der Geschlechtskrankheiten in

Deutschland mit dem diesbezüglichen deutschen
Reichsgeseh gemacht wurde » . Denn auch heute
noch nichts abschließendes gesagt werden kann , so
läßt sich doch schon sestslellen , daß daS Gesetz beson¬
ders in den großen Städten sehr viel Gutes gelei¬
stet hat , daß die Behandlung dauernder und besser
kontrolliert ist , als früher und daß die Gesundheits -
bchörde viel mehr Menschen zu erfassen vermag , als

ehemals die Polizei allein . Bis auf München —

Bayern erließ nicht die DurchführungSvorfchriftek
für dieses Gesetz — ist eine Umstellung in der

. Hellfürsorge für Geschlechtskranke überall erfolgt .
Die Infektionsquellen werden radikal auSgerottet ,
Schutzmiltel werden kostenlos abgegeben . Aus finan¬
ziellen Gründen konnte man jedoch der Landbevöl -

von den mährischen Geldschrankknackern .
Zn Tchwarzwaffer bei Freiwaldau dran¬

gen unbekannte Täter in die Kanzlei der Firma
Oskar Hanke ein , erbrachen die feuersichere Kasse
und enttvendeten 16 . 000 K Bargeld sowie
45 . 000 K in ausländischen Devisen . In die

Kasse hatten sie ein Loch von 30 mal 20 Zenti¬
meter gebohrt .

Kasfeneinbrüche . In der letzten Zeit sind in
Nord - und Lstböhmen mehrfach Kassenein¬
brüche zu verzeichnen , die offenbar von ein
und derselben Einbrecherbande verübt werden ,
da überall nach dem ßleicken Plane vorgegan¬
gen wird . AuS dem Büro der mechanischen We¬
berei W. Rautenstrauch in Deutsch - Gabel
raubten Kasseneinbrecher nach dem Aufreißen
der Kassa mehrere tausend Kronen . Der Tat
tverden drei Männer verdächtigt . Bei einem

Einbrüche in das Gebäude der Aktien - Brauerei
in Hohenelbe wurden die Täter offenbar
verscheucht ; obzwar sie die Kassa bereits geöff¬
net hatten und das Geld ihrem Zngreifen bereit¬

lag , ließen sie den Inhalt von rund 30 . 000 X

»«»berührt . Wahrscheinlich mußte »« sie Hals über

Kopf die Flucht ergreifen . Man »st ihnen auf
der Spur .

Mn « Wasserhose , lieber dem italienischen
Seebad Monte dei Marmi in der Nähe vo >»

Biareggio ist Sonntag eine Wasserhose nieder¬

gegangen , die gewaltigen Schaden anrichtete .
Gegen 11 Uhr bemerkten einige Badegäste eine

»»»ächtige Wasserhose von » Südwesten herankom -
rnen , die mit furchtbarer Scynelligkeit eine

Badeanstalt zerstörte und 17 Badehütten nieder¬

riß , deren Trüm » ner gegen den Wald geschleu¬
dert wurden . Ein Seaelkntter »«nd zwei Barken
wurden a»»f die Straße geworfen . Es wurde
nienland verletzt .

Schwere » Flugunglück . Auf dem Flugplätze
in Baneasa südlich von Bukarest überschlug sich
Sonntag abends bei der Landung ein kleines
den « Ingenieur Cantaeuzino gehörendes Flug -
zcug . Es wurde vollstänoig zertrümmert . - Frau
Pötten Miosunesti , welche das Flugzeug lenkte,
w» » rde verletzt . Ingenieur Cantaeuzino , welcher
als Passagier den Flug mitmachte , starb zwei
Stunden nach der Ueberführung ins Sana¬
torium .

Folgt » der Motorrad - Raserei . Auf der Her¬
forder Straße kurz vpr Bad Salzuflen (West¬
falen ) stieß in der Racht zum Sonntag ei « Mo -

kerui « bisher noch keine so gründliche Fürsorge zu¬
teil werden lassen , so daß also die dringendsten Auf -
gaben der Zukunft in dieser Richtung zu suchen
sind.

Dozent Dr . Hecht, Prag .

berichlcie über di « Bckämpsung der GeschlechtSkrank -
heiten iit der Tschechoslowakei . Das tschechoslowaki¬
sche Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankhei¬
ten au » dem Jahre 1922 könnte die Grundlage z>»
einer befriedigenden Tätigkeit zur Beseitigung der

Geschlechtskrankheiten bieten , doch verliert «S infolge
de » Mangels finanzieller Mittel jede praktische Be¬

deutung . Am besten steht eS noch in Prag , wo die

Gemeinde vorläufig dem Staate daü Geld zu einer

teilweisen Durchführung des Gesetzes vorstreckt . In
den andere » Tellen der Republik kann daü Gesetz
überhaupt nicht durchgeführt iverden . Sehr ungün¬
stig wirkt sich die Tätigkeit der Bürokratie im

Kampf gegen die Geschlechtskrankheiten aus . Der

Referent zählte eine Reihe von Fällen auf , daß sich
Polizei ui »d andre Behörde » direkt zu Protektoren
verschiedener Bars , Massagesalons , also den Haupt «
steljen der geheimen Prostitution u. a. aufspielen .
Auch die Bekanntgabe der Geschlechtskranken an die

Gesundhritsbehörde wird vernachlässigt . Aber selbst
die Schulbehörde kann mangels geeigneter Kräfte
ihrer Aufklärungsarbeit nicht genügen . So liegt
hierzulande die Bekämpfung der Geschlechtskrankhei¬
ten noch Brg darnieder und es muß mit aller Ener¬

gie darauf hingewieser » werden , durch Beistellung
der nötigen Mittel dem Gesetz au » dem Jahre 1922
die Durchführung sicherzustellen .

Der letzte Referent „
Dr . Hodann , Berlin ,

beschäftigte sich mit den Probleinen der Sexual «
Pädagogik . Sexualpädagogik ist Sache ' der Weltan¬

schauung , auf Grund der man sich zwischen einer

theologischen oder einer naturwissenschaftlichen Be¬

trachtungsweise sex »»eller Vorgänge zu entscheide »»
hat . DaS bisherige Ziel der auf den Ansichten der

katholischen Kirche basierenden geschlechtlichen Erzie¬
hung war Keuschheit bis zur Ehe und dann Ge¬

schlechtsverkehr mit dem ausschließlichen Zweck der

Kindererzeugung . Die Erfahrung aber zeigt , daß
diese Erziehung trotz ihrer fast zweitausendjährigen
Anwendung ein vollständige » Fiasko erlitten hat .
E » muß daher der Versuch einer sexuellen Erziehung
auf Grund einer wissenschaftlichen und sozialen
Weltanschauung gemacht werden . Dr . Hodann ent¬
wickelte nun die Richtlinien für eine derartige er¬
zieherische Tätigkeit , indem er möglichst fri ' chzeitig
Aufklärung über sexuelle Dinge und Weckung des

geschlechtlichen BerantwortungSbewußtseins durch
Hinweis auf die Gefahr der GcschlcchtSkrankheitei »
und frühzeitigen Schwangerschaft in den Vorder¬

grund stellte . Mit einem Hinweis darauf , daß eine
grundlegende Veränderung und Verbesserung auf
dem Gbiete der Sex »»alität nur im Gefolge einer
sozialen Erneuerung der Dlenschhcit cintreten könne ,
wie eS die Ergebnisse der marxistischen Ge¬

schichtsauffassung beweisen , schloß Dr . Ho -
dani » seine AuSfiihrungcn »nit einem Appell , also
auch hier tätig einzugreifen und sich nicht nur mit
der Erkenntnis , sondern erst mit der Veränderung
der Welt zu bescheiden .

törradfahrer »nit Sozius i »r voller Fahrt gegelt
eine »« auf der Straße stehenden beladenen Wa¬
gen . Der Führer der Maschine , der Zigarren¬
vertreter Adolf Koch auS Herford wurde auf
der Stelle getötet . Sein Begleiter erlitt der¬
art schwere Verletzungen , daß er bald nach der
Einlieferung ins Krankenhaus starb .

Durch Uebermut in den Tod . Wie „Hetvöi
Naplo " , auü Miskolcz meldet , ereignete sich in
der Nähe der Stadt ein tödlicher Autoniobilun -
fall . Der Landwirt Jvsef Horvat kehrte nach
einem Festgelage mit einen » Mietauto von einer
benachbarte »» Gemeinde nach Miskolcz zurück. Er
nah»»» auch die Zigeunerkapelle des Wirtshauses
mit . Während der Fahrt macht er den
Chauffeur betrunken . Vor Miskolcz
fuhr das Auto gegen einen Baum , stürzte und
begrub die Insassen unter sich. Horvat » vurde
aus der Stelle getötet , der Chauffeur lebens¬
gefährlich und drei Zigeuner wurden schwer
verletzt .

Au » dem Bereich der Hrimwehrkultur .
SamStag früh wurde in » Gen » ci » ldcbrunnell von
MatzelSdorf ( Bezirk Eggenburg in Oesterrcilb )
eine 30jährige . Hausgehilfin tot aufgefnnden . Die
gerichtliche Obduktion ergab , daß sie erwürgt
und dann in den Brunne » » geworfen worde » »
war in der offenbaren Absicht eine »» Unfall oder
Selbstmord vorzutäuschen . Nunmehr ist es ge -
ltlngen , den Täter in der Person des 21jäh »
rigen Landwirten so hnes Leopold
G st ö t 1 n e r aus MatzelSdorf z»» verhaften .
Gstöttner ist geständig und gibt an , daß er mit
der Hausgehilfin Beziehungen unterhalten habe ,
die nicht ohne Folge »» blieben . Auf die Mittei¬

lung der Hausgehilfin , daß sie ihl » als Vater
bezeichnen werde , habe er sic erwürgt und
in den Gemeindebrnnnen gewor¬
fen !

Schwer « Gewitter gingen am SamStag und
Sonntag über ganz Mecklenburg nieder . Dabei wur¬
den zahlreiche Gebäude durch Blitzschläge ein¬
geäschert . Auf dein Rittergut Faulenrost in Mol¬
chen zündet « ,ein Blitz in den Biehstall , der in weni¬
gen Minuten in Hellen Flammen stand . 88 Stück
Rindvieh sowie mehrer « landwirtschaftliche Ma¬
schinen , große Mengen künstlichen Düngers , Klee -
und Wiesenheu fielen den Flammen zum Opfer .
In dem Dorf « Wilsen wurden drei Scheunen und
ztvei Viehställe , ferner in der Nähe von Lübz, in
Wittenberg und Neukloster je eine Scheune ' durch
Blitzschlag vernichtet ,

Cholera in Aegypten . Am Dorf « Talbieh in '
der Nähe der Gizeh - Pyramiden wurden 89 Choie-
rafällr konstatiert , davon drei mit tödlichem Aus¬
gang . Die Behörden haben energische Gegenmaßnah.
men ergriffe »» und e » hat den Anschein , daß die
Seuche lokalisiert werden konnte .

Großseuir in Berlin . Montag vormittag « brach
auf dem Werkstättengelände der Reichsbahn in
Strahlau - RuminelSburg in » Osten Berlin « ein Groß ,
feuer au «, z>» dem eine große Zahl von Löschzügen
auSrückrn mußten . Der Brand erfaßte alsbald ein
Terrain von über 19 . 099 Quadratmetern . Glück¬
licherweise hatte der donnerähnliche Knall , »nit dem
daü Feuer plötzlich zum Durchbruch kam, die Arbeiter
am ganzen Gelände rechtzeitig alarmiert ,
so daß sie unversehrt davonkaincn . Bei den Ab.
jöschungS- und Aufräumungsarbeiten , an denen 15
Fcuerlöschzügc und vier Feuerlöschboote beteiligt
waren , wurden zwei Feuerwehrleute leicht verletzt.
Daü Rivsenfcuer , daü erst in den Nachmittag«,
stunden völlig zum Stillstand gebracht werden konnte,
nachdem all « von den Flammen ergriffene»» Gebäude,
mehre «. Flachbauten und zwei zweigeschossige Häuser
völlig ausgebrannt waren , war einer der
größten Brände , dir Berlin in den letzten
Jahren erlebt hat .

Eine Wanderfahrt nach Dresden zum Besuche der
Hygiene - Ausstellung am Soimtag , 22 . Juni , ver¬
anstaltet der Reichsausschuß des Tourifteiwereiii «
. Dir Naturfreunde " , Sitz Aussig , gr»neinsam
n»it dem Arbeiter ^lbstinenten - Bund, Sitz Teplitz.
Die Reisekosten betragen 68 K. Letzter Meldctag 10.
Juni . In die Reisekosten sind einbezogen : Bahn¬
fahrt Bodenbach —Dresden und zurück, Eintritt »,
karten in die Hygiene - Ausstellung und den zoologi¬
sche» Garten , MittagStisch , Stadtführung , Paß -
gebühren , Reise - AuSweiS und Unfallversicherung.
AuS eigene » Mitteln sind zu bestreiten : Bahnfahrt
vom Wohnort und zurück sowie Geträ »»ke . Mit der
Amueldung zur Wanderfahrt sind 39 X Anzahlung
zu leisten , Der Restbetrag ist bei Empfang deü Reise-
Ausweises zu erlegen . Anmeldungen und Prospekte
durch die Geschäftsstelle de » T. - B. . Die Natur¬
freunde " . Aussig , Marktplatz 11 , oder durch die Ge¬
schäftsstelle deü „Arbeiter - Abstinenten - Bundes " , Tep-
litz , Theresiengasse 18.

Wiederholung «ine » berühmt « » Experiment ». Im
natnrhistorische » Museum in W i e n wurde an » Man -
tag den Pressevertretern der Foucaultsche
Pendelverfuch , der den Nachweis für die Tre >
hüng der Erde um ihre Achse erbringt , vorgcfiihrt .
Zu diesem Zwecke wurde von Wiener Gelehrten eine
eigene reibungslose Aufhängevorrichtung für aa «
Riesenpeitdel konstruiert , da » nach allen Richtungen
frei schwingen kann . Eine 89 Kilogramm schwere
Kugej hängt dabei an einen » 42 Meter langen Draht ,
der 15 Milliineter stark ist und eine Reißfestigkeit
von 189 Kilogramm besitzt .

Lom Htmbhml .
Mittwoch .

*r «| , 487. 11. 1t : SAallp ». IS: Sanbto . Srti | en: d>r . »2Ä:
Preß dura. 13-30: Hrbetllmarb . 13. 40: Industrie . 13. 55 ur»
10. 25: Bör' en. 16. 80: Bortraa . 18. 40: Bolktdilduu «. 17:
Vriitm . 17. 35: Landw. 18. 05: 3rbtittr | eit5una . 18. 13: ffihn
nach Moblau 18. 00: Deu11ck >« Senbtmg . Prellenachr . fleh
Leopold 0»» Id I ch ni i d > und Sekr . Stnft Paul : SIoIm über
»Ino und ÜtaUr . »0310: Proftenachriäueu . 10. 83: UtWlunlo
20: Hei ! «« 21,5 «. 20. 30: Finnische Mustt . 21. 30; UI »In »
lonzeri Pros . I . Helman : Smetana : Baa Mellet et Impromptu ;
Hochzetttszonen. 22: Preftenachrtchtan .

Brlnn , 342. 11. 00: Schallpl . IS: Deal . 13. 13: Botte.
12. 30: Preßdurg . 13. 30: Prao . 13. 43: Birte ». 1335:
10. 30: Lesestundk, 17: Kinaerstuude . 18. 03 Prag . 18. 13: Qrg.
Illch für Anhänger . 18. 30: Bra «. 10. 03: Marche ». 19. 20: Ct>
chesterkonzert. 20. 90: Bolktlieder . 9t : Orcheslerkonzert . 22: Peez.

Mähr. - Ostra », 963. 11: Schallpl . IS: Prag . 12. 30: Ordx-
sterkonzert . 18. 30 und 13. 55: Stoa . 16. 30: Bortooa . 17: Brün».
17. 33: B»lk4>olrtlchalt . 18. 05: Prag . 18. 13: Brün ». 18.30:
Märchen . 10: Bortraa . 10. 90: Nezitallon . 10. 43: Blabmusil.
20. 80: Prag . 21. 80: etraloinUtt : „Der ffeuervoa »!". 22: Pro«.

Wie», 310. 12. 00: Niftto - tlonzert . Kapelle Dr. Ph. t « la
( leida Kätscher: „D: e Wunder - Bar " : a) Wunderschöne grau :
3» Wer wirft In «nein Herr ein voidstück hinein ? ttanglbctan :
TKM1. Kouzertidhll « (Biceolololo : ff. Waiiale «) . ffechner: Sani
»an«. Balte lent «. Dein - artner : Kwischenlptel aut der Swrm -
Suttk . Kodalh : ffntermrzzo aut . Harr » Jan «»" . Kalman : La »
weiß ein nie petüßter NolenmundL , Lied. Leknr : Immer nur
lächeln, Wed aut „ Da» Land dr » Lächeln « . Nrmandata :
Marsch - und Danzpotpourrl . Noitckeld; ff «rdwand. TaniUeb.
13. 80: Juaendtonzerr d«r Wiener S»«pbon»eorch «ltn »: „Mas>-
kalilche Sttunnunatbllder ". Borodni : Swppenltizee . Doakat:

Di« Mittaztbei «; Wagner : Waldweben an « „Sleolriod "; Bee: -
hoven: Symphonie Re. 6 (Pastorale ) , ff - Tur, ep. 68. 17. 13:
Yoh. Seh. Lach: Präludien und ffuaen aut JSat «obltempe-
tierte Klavier " (lehie Folie ) ( ( - «-Dur. S- Moll ff -Moll, ff!, '
Dur , fflt -Rtll ) . 18. 15: ffrühyelchichle der Menschheit tm Luhl«
drr Völkerkunde. Unlv. - Prol . P. Dr. Wilhelm Kapper »: . Da,
Problem der ersten Herzähnruna " . »0: Dr. ffrledrich Baier -
meister : „Die Maschine — Herr oder Knecht det Mealehen?"
»0. 30: Emil Kläger : „Kurlürstenpamm —Kärtneislraße " . 20:
Berlin . Anschl. Abendkonteri (Orchester Hermann Dost»».
Suppt : Ouvertüre ». . . Borcaerio". g . Strauß : Wablstlnnma ,
Walzer . Molsinl: ffantoste an « »Der Barbier von Sevilla ". Ta-
stal: o) An« rulslschen Steppen : b» Wolaa - Marsch (beide nach
rnIHIchrn Motiven ». Üllmtky - Korsakow! Sten « und Hlndulledau « „Sadto " . Rachti : Zlgeunertanz Är. 1 ( BloNnsoto: Karl
Stumpft , ffoll : Palpoueei au « „Die peschlodene ffrou ". Pueeini:
ffantaste aut ,La Bohtme " . Lehtr : La bellt Polelane , ItoUe».
Walzer , ff. Strauß : grrsch in « ffeld, ' Marsch au « „Der lultiae
Krieg".

Känlptwusterhonsen , 1633. 12: Melodien au « Lebtr « Ope-
retten (Schallpi . l . 14: Berlin . 14. 13: Kinderstunde . 13. 43: grauer. '
stuude. 16: Krioptdichtuno «» in« Unterricht . 16. 30: Hamtur«.
17. 80: Ballade » u. Lieder v. Hon« Heroiann . 17. 33: Dir. Carl
Langer : „Wirtschaftliche Kris « und Maschinenbau " . 18. 90: Atlred
9tuno ; „Srhatiuna und Schonuna alter Bilder ". »8. 40: Spamtch.
10. 05: Brot . Dr. Ernst ffäckd: „10 ffahr « Böllerbund : Die ßutuält
de« Bdlkeöoundi »". 19. 30 bi « 1: Berlin .

Berlin , 410. 14: Di« Künstler der Berliner Staaltoper
(Schostpl. ) 1. Dirloenten : o) BerNoz: Unparischer Marsch (Ler-
llner Philharmonische « Orch. Drrlaenl : veneralmustldirektor Lr»
Blech) : b) Ravel : Alboradu del Usraelolo, au « „Mirai, " (Sene-
ralinuftkdioetior Otto Klemperer nrit Mitälledern der Staat,aper
Berlin ) ; e) , Berlloz», Earnaval Romain ((Lenevalurusitdirettor
Erich Kleiber mit Miipliedern der Staat «oprr , Berit «) , t . lldor:
a) Verdi : Rataplan , rataplan , an « „Die Macht de« Schicksal«"
(Dir. : Ai«l . llurthV , b) Leonravallo : vlockenchor aui „vajazl »".
8. Solisten : a) Waanrr : ffliedermonolop a. „Die Rclsterstnaer
von Nürnberg " (ffri «rlch Schor », Boß) : b) Lortzftia : Nun Ist' «
vollbracht , au « „Undine " (Heinrich Schlutnu «, Baoiton) : e)
Wagner : Atmest du nstbt, au« „Lahenprstr " (ffrlh Soot, Tenor) :
d) Beethoven : Abschouncher, wo eilst du hm? au» „ffidesta
(ffeieda Leider, Sopran ) ; e) R. Strauß : Manolo » der Mm-
lchallin , au« , ^er NmenkavaNer " ( Barbara Kemp Sopra»' .
4, Ausnahmen au » öNentllchen Auttühoungon der ' Stachtoper.
Berlin : waaner : a) «rüß Gott , mein Lachen: h) Blumen uu»
Künder WJft dort; , e) «ufzua der Künste , au« „Die Reister,
finger von RüMtbers " . 13. 30: Ministerialrat Dr. tzildeaard Sr «.
Kewer: DK ffrau in der BoUtlk. 13. 40: Dr. ». »orchardi :
Rl^en und Lweeae ( m Ko«mo«. ltMMt: ffnacnieur ff. »oehniei :
Techirstche Wochenplauderer . 17: Klabiervortraae . 1. ff. vrohm«:
Laprilllo . op. 76, Nr. 9: S. Hannenbeim : Klavftrlemat « Nr. . 3;
Aejer : Awei watzer, »p. 11, Nr. 8 und 7. 17. 90: ffuaend.
stnnd' r, J8 : »p UfiHift aut de» «nqen . 104)5: ffellr Hollarn,

Rar Nelnb - Lt «. »0. 30: Pros? Mar Reim
haeii : Rede über ben echüuspiöer . SO: «erltner Kunstw- O»™ dlu « der PhiAaomoni «: S, Artur , r - teanlnl . 1. Beet'
Hoven: Svmphonie Nr. 3 (Eroika) . 2. Brahm «: variottonen
über «tu Lhema bon d- chdu iL. 56 a. 3. Sirauß : Tod un»
veiNäruna . ( New vorker Bhicharmonilche« Orchester) . 22. 30:
Dommufil' stzrp. A^>1 ff ^4o^ S4 bi« 1; Klein « Nochtmntil.
« « ' NiUMssch. MillRffch, Stund «. , . "7 —
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Neuregelung der Ausnahme von vllrgerschlilrrn

I« die Mittelschule. Für den Übertritt von Bürger -
lchüler» in die Mittelschule hat das Schulministe »
rimn mit Lrl . vom SS. April 1930 , Z. 16- 1. 222/29- 11
schendc neue Bestimmungen getrossen : Die Ellern ,

welch« beabsichtigen, einen Bürge,schiller in «in «

Nilielschule zu geben , müssen ihr « Absicht längstens
bi« 13. Juni der Bürgerschnldireltion mitteilen

«ich die Mittelschule und Klasse angeben , in die sie

den Schüler einschreiben möchten . Die Direktion

der Bürgerschule hat spätestens bis zum IS . Juni

tue auf der amtlichen Drucksorte ausgefertigt «
Personaüblatt des Schülers im Amtswege der Direk -

Hon der betreffenden Mittelschule zu übersenden .
Dal Personalblatt enthält das Gutachten der Bür¬

gerschule über di « Eignung der Schillers zum

Studium in d«? betreffenden Klasse der Mittelschule ,
in dir ihn di « Eltern «inschreiben lassen wollen ,

allenfalls auch für di « nächstnirder « Klasse . Zur

Aufnahmsprüfung an der Mittelschule hat sich der

Schüler bei der betreffenden Direktion am 28. Juni

anzumelden, wobei er den Geburtsschein und das

SahreSzaigniS vorzulegen hat .

- er Arzt im MH.
Aerztlicher Jargon .

Doktor 1. ist «in überzeugter Junggeselle .
Unlängst fragt « ihn jemand , ob eü wahr sei , daß

stln Bruder eine so gute Frau habe .

„Ts stimmt " , sagte der Medizinmann . „ Hier

handelt er sich um einen leichten Fall von

Ehe. "
Arzt und Tierarzt .

Zwei Landdoktoren , der Arzt und der Tierarzt ,
waren eng befreundet . Dennoch stritten sie manch

lnal miteinander . Der Tierarzt behauptete nämlich ,

sein Beruf sei schwerer , als der des anderen ; denn

seine Patienten könnten doch nicht reden ! Wogegen
der andere heftig widersprach .

Eines Tages wurde der Tierarzt krank und

ließ seinen Freund berufen . Dieser fragte ihn nach

dem und jenem — aber der Kranke schwieg und

schwieg, und erst als ihn der Doktor auSzankl «,

nachte er „ Muh ! " Er wollte es dem andern einmal

zeigen, wie schwer eS so rin Tierarzt hat .

„ Hm! Hm! " sagte darauf der Arzt zur Frau
de« Patienten . ,Hch habe hier ein Pulver aufge -
schrieben . DaS geben Sie dem Luder zu schlucken ,
urd sollte «S dann nicht besser werden , müssen wir

» n o t s ch l a ch t e n. "

Haarschwund .

Den berühmten Berliner Arzt Lassar konsul -
lierte ein Patient wegen seines Haarschwundes . Der

Professor schrieb ihm ein Rezept und sagte : „Be¬

handeln Sie mit diesem Mittel Ihren Kopf und
lammen Sie von Zeit zu Zeit zu mir . " — „ Aber

Herr Doktor , daS wird sich schwer nrachen lassen ,
ich wohne nicht in Berlin und kann unmöglich
wegen meiner Haare so . oft Herkommen . " — „ Nun ,
dann schicken Sie mir wöchentlich eine Probe Ihrer

Haare , ich werde sie untersuchen und Ihnen den

Befund regelmäßig schriftlich mitteilen . " Der

Patient wendete das Mittel fleißig an und schickte

«orschriftSmäßig die Haarproben nach Berlin . Lassar
rar mit dem Erfolg wenig znfrieden und forderte
Arlängerung der Kur . Da erhielt er eines Tages
wa seinem geduldigen Patienten solgenden Brief :
,8rhr geehrter Herr Doktor ! Einliegend wieder

einige Haare . Leider kann ich aber die Behandlung
eicht mehr fortsetzen , denn eS waren meine letzten . "

Sie nackte Frau von Termonde .
Ti « Leich « aus der Schilde . — Dreimal beerdigt .

Ein rätselhafte « Verbrechen .

In Flandern , am Ufer der Schelde , liegt das

keine Städtchen Termonde . Hier machte vor

einigen Wochen ein Fischer in einer Schleuse
einen grausigen Fund . Inmitten von Wasser-
pflanzen schwamm der Körper einer Frau , völlig
nackt und lm Zustande starker Verwesung . Der

Fischer benachrichtigte sofort Polizei . Die Mord¬

kommission begab sich an Ort und Stelle .
Die Leiche trug nicht einen Fetzen von einem

Kleid, auch keinen Ring oder eine Tätowieruiig ,
die sonst häufig die Identifizierung von Toten

ermöglicht, war vorhanden . Die Leicheikschau er¬

gab , daß die Frau daS dreißigste Lebensjahr noch
nicht überschritten haben konnte . Etwa fünf oder

sechs Tage mochte der Körper im Wasser gelegen
haben. Als nian die Frau in die Schelde warf ,
muß der Tod bereits eingetreten gewesen sein .
Ein Bruch des Rückgrates , eine schwere Wunde
unterhalb deS Halses lieferte die Indizien hin -

Ö der Todesursache: Mord , wahrscheinlich
krschlagen mit einer Afft . Am Körper wieS

di « Tote mehrere Messerschnitte auf . Es hatte
den Anschein, alS ob der Mörder sein Opfer zer¬

stückeln wollte , auS irgendwelchen Gründen aber

später seinen Plan ausgegeben hatte .
Die Person der Toten ? — Die Staats¬

anwaltschaft von Termonde wußte nichts dar¬

über, aitch niemand von den Bewohnern der Ge -

end kannte die Erinordetc . Es wurde eine Aus -

chreibuna erlassen , die gegenwärtig in allen

landerischen Orten an deii Plakatsäulen angc -

chlagen ist.
Bald irach der Veröffentlichung der Nach¬

richt meldeten sich in Termonde zahlreiche Zeu¬
gen. Sie gaben an , daß die Tote einem jungen

Mädchen der Stadt sehr ähnlich sähe, das seit

einiger Zeit spurlos verschwunden ist . Es sollte
eine Kellnerin sein , die ein leichtsiiiniges Leben

geführt hatte . Ihre Arbeitgeberin , die Wirtin

eines Kaffeehauses wurde v«rgeladen, die in -

een bestattete Leiche wieder ausaegraben . Die

n erklärte mit Bestimmtheit, daß die Tote

nicht mit der verschwundenen Kellnerin identisch
sti. Wenige Tage darauf meldete sich auch das

Mädchen selbst, die Spur wurde aufgegeben , die

Tote wieder beerdigt .
Es verging keine Woche, als es in Termonde

und Zele eine neue Sensation gab . Ein Mann
a » S dem Dorfe Okegem meldete sich und behaup¬
tete , die Tote sei seine Schwägerin , die vor
Wochen das HauS verlassen hätte , ohne zurück¬
zukehren. Wieder wurde oie Leiche ausgegraben ,
wieder erwies sich die Vermutung als falsch . Der
Irrtum mit der verschwundenen Schwägerin
klärte sich bald auf . Sic lebte vergnügt in
Mecheln, wo sie einen Liebhaber gefunden oatte .

Am Tage nach dieser Nachricht traf bei der
Staatsanwaltschaft eine neue alarmierende Mel -
dung ein . Der Bürgermeister von Terdouck in
der Nähe von Gent erstattete Bericht , daß in
keinem Orte eine Frau seit einigen Wochen ver¬
schwunden sei. Dieses Mal schienen sich die Ver¬
mutungen zu bestätigen . Man entdeckte keine
Spur von » er Verschollenen , ihr Signalement
stimmte mit dem der Leiche aus der Schelde in
vielen Punkten überein . In anderen ergaben sich

aber auch Widersprüche . Nach sorgfältiger Unter¬
suchung, nach Vernehmung von Dutzenden von
Zeugen gab die Staatsanwaltschaft auch diese
Spur auf . ES ergab sich als ziemlich sicher , daß
die verschollene Frau von Terdouck auch heute
noch am Leben ist und sich nut ans irgendwelchen
Gründen verborgen hält .

Die Leiche ocr Frau auS der Schelde , die
inan ein drittes Mal zur Besichtigung mit den
Zeugen ausgearaben hatte , wurde em drittes
Mal auf dem Friedhof von Zele beigesetzt . Wahr¬
scheinlich endgültig , denn eS ist nicht zu erwarten ,
daß sich neitc Zeugen in der mysteriösen Ange¬
legenheit melden werden . Der ' Staatsanwalt von
Termonde arbeitet noch immer fieberhaft , wie eS
heißt , und die Polizei forscht in « Geheimen . Ob
man das Geheimnis dieses rätselhaften Vsrbre «
chenS tüftelt , ob dieser schändliche Mord seine
Sühne finden wird ?

< Sin kleiner « uv gutft in vie Wett !
Von 0 * 1 int 9trortlt0tnneta .

Wie damals , als ich sein « Geschwister holte , l
sitzt er wiederum auf einer Äosferkiste und
schaut mit ( wie hilflos einer unabtastbaren Zu¬
kunft ausgclicfert ) entgegen .

Seine Mutter hat ( bislang ! das nächste ist !
unterwegs . . .) vier Kinder in die Welt gesetzt :
und ist ihnen letzt davongelaufen , ließ sie der
Gemeinde zulast sitzen : „ Kümmert euch —! "
ES mußte Rat geschaffen werden , die armen
Kinder waren verschmutzt, verlaust , verhungert ,
verkommen , — es war höchste Zeit , sic zu ret¬
ten , sollte nicht Vagabundentum in ihre kleinen
armen Kinderstelchen sich fressen . So wurde
denn , nach eriistcr Beratung , beschlossen , daS
Schicksal der Verlassenen vollständig von dem der
Mutter zu trennen (sie hatte selbst , bevor sie da -
vonlicf , versucht , das Erstgeborene , bett kleinen
fünfjährigen Buben zu verkaufeti ) . Die Ge -
inoinde , die deutsche LandeSkoinmission für Kiu -
Lerschlltz und Jugendfürsorge ( Reichenberg ) und
die Deutsche Bezirksjngendfürsorge tragen ge -
mcinsam dazu bei , daß die Kinder in georditete
Berhäktmsse kommen , in Pflegefamilien , lvo sie
gleich eigenen Kindern gnr behandelt werden
sollen , — so daß eine frohere , gesicherte . Kind¬

heit dereinst brauchbare Menschen aus ihnen
mache , die nicht der Allgemeinheit mehr zur
Last fallen und die . Armenhäuser füllei » werden .

Herausreißen lvollen wir die sonst verlorenen
auS dem Elend ihrer Mutter , sie in daS gebor¬
gene , warme Familienleben der Pflegeelterti
verpflanzen , dantit sie dort Heim und Verant¬

wortung , Frieden und Ordnung lernen . Es ist
ja nichts für bett Menschen wichtiger und von

weittragender Bedeutung als die Erinerung , die
aus seiner Kindheit in ihn » weiterlebt ! War sie
sonnig , so fällt das Licht ihrer Tage über alle

Schatten , oie daS spätere Leben noch bringen
mqg ; Kraft und Trost und Stärkung leuchten
auS den Tagen der Kinderze rt bis ins späteste
Alter . — und mag das Leben des Erwachsenen
noch so düster und schwer werden : aus deut
durchlebten Morgen glänzt ein letztes Lächeln iit

den sinkenden Abend . . .
Do kam ich eines TagS frühzeitig und holte

die Kleiiteren : vier - , drei - und noch nicht ein¬

jährig , zwei Mädeln und ein Bub ; das „ Große "
der Geschwister , den fünfjährigen Jungen , dessen
Krankheit vorher erst behandelt werden maß , bevor

wir ihn der Pslegestation überliefern können ,
bleibt noch „ daheim " . Wirklich ! : „ daheim " !
Diese vier Wände einer Stube im Armenhaus
ist nicht nur , nein wurde wahrhaftig, bedeutet
wirklich diesen vier Kindern „ Heim " . Sie wollen

sich Volt diesen Mauern nicht trennen , — die

doch nichts als ihr Kinderelend beherbergen
konnten . Die wollen nicht fort , sie wollen „ da -

hoam " bleiben . In dieser Stube , die unseren
vier Schützlingen alles »nnschließt , das ihnen
bekannt ist ( und daS ihnen dadurch , trotz des

armseligen und notvollen , eine wenigstens schon

bekannte , vertraute Verborgenheit bedeutet —

gegenüber all den Gefahren und Acngsten und

Noten , die da draußen , jenseits der sowieso

schon leidgesülllen vier Wänden lanern mögen ) ,
in dieser Stube des Armenhauses — liegt im

Bett ein altes blindes Weibel ; ein anderes

Weibel kraucht Horum und schimpft und schilt

auf di « entlaufene Mutter der Kinder , uitd rin

alter Mann sekundiert ihr : dreizehn Kinder habe

er aufgezogett und alle seien anständige Men¬

schen geworden . . . Ein sechzehnjähriges Mäd¬

chen jammert mit über solche Mutter , die kein

Gefühl für ihre Kinder habe . . . Aber eS hilft

mir , das Mädchen , die . Kinder zur Fahrt vor¬

zubereiten . Fast ohne Kleider , ohne . Heniden,

ohne Strümpfe und Schuhe sind sie ; das Haar

verlaust ; der Körver verwahrlost : so stehen ,

liegen , sitzen die vier Kinder herum , von denen

jedes einen andern —> unbekannten Vater hat .

Zögernd , sich wehrend , gehen die größeren bei¬

den Kinder mit ; aber tief ist ( um so tiefer ist !)

meine Freude , wie dann , auf der Fahrt zur

Pflegestation , die Kinder sich imnter mehr au

mich anschließen , und mich zur wirklichen Mutti

erklären , — sie wollen nicht mehr hoam ' ns

Armenhänsel , sie lehnen und schmiegelt' sich an

mich , sie fühle»» sich sauber , geborgen , nennen

mich ihre Mammi — und als ich dann das

Glück hatte , in der Pflegekolonie' wirkliche gute

und liobevolle Pflegeeltern zu finden , denen ich

sie beruhigten Herzens überlasst!»» kann : über¬

trage »» sie daS Vertrauen , das sie zu mir gefun¬

den, auch der neuen - Umgebung : sie wissen nun :

die Allgemeinheit , dieses Fremde außerhalb der

Elendsmauern ihrer Kindheit , die menschliche

Gemeinschaft , die ihre Hände nach den Kindern

ausstreckte, di « den schwachen und irre »» Fingern

der haltlosen Mutter entglitten »raren , — diese

Menschheit , die sich der Kinder annahtn , die

von der Mutter in Stich gelassen wurden : diese
Menschheit , diese Gemeinschaft ist eine große
Bevbundenhoit , ein Geborgensein , ein Einander -
helfen , da « ihnen nun eine aufatmende Kind¬

schaft slhenken will ! Und wenn sie dereinst er¬
wachsen sind , — wird diese Erinnerung ihnen
nicht Trost und Vertrauen schenken , wird es sie
nicht mit Dankbarkeit erfüllen und ihnen das
große Gemeinschaftsgefühl schenken , daß auch sie
einstens als brauchbare Mitglieder de « Volkes
anderen beistehen und das Einander - Nächster -
sein in dankbare Tat umsetzen ?!

Und nun bin ich wiederum hier , stehe wie
damals in der Armenhausstube , das alte Wei¬
bel , blind , in » Bett « jammert , das andere schlurft
hcrun » und schimpft auf die herzlose Mutter , die
ihre Kinder der alte Mau » stellt sich vor
mich hin und erzählt vor » den dreizehn Kindern ,
die er zu tüchtigen Menschen erzogen habe , und
das sechzehnjährige Mädel sekundiert , aber Hilst
mir bett Buben fahrrberoit machen , der

genau wie damals , da ich eintrat , heut bei
meinem Eintritt , auf der Kistentruhe sitzt, die

zerrissene Mütze auf dem Kopf ( deren drei Rie¬
senlöcher ich noch deutlich in meinem Gedächtnis
trug), mir zerrissenen Schuhen , mit der groß¬
geflickten und wiederum zerrissenen Hose , mit
der Jacke , die ein « Sicherheitsnadel schließt , —

so sitzt er wiederum , wiederum , ans dem Koffer ,
cie . Hände gefaltet , die Auge »» ernst und klug und

traurig auf mich gerichtet . Dann beginnen »vir

unsere »» Marsch . Er »vagt nicht „ hoam " zu ver¬

langen : er ist mit allem einverstanden , was ich
mit ihm tun »verde ; nur seine traurigen Augen
>lagen schweigend und angstvoll diesenr großen
Fragezeichen entgegen , das er als seine Zukunft
empfindet . Wir nahmen Abschied von de»» alten

Leuten , bereit Herz auS ehrlichem Mttleid mit

, ' korn . gegen die Mutter . des Bübchens erfüllt
ist , das fetzt das Armenhaus verläßt und mit
mir bergab nach Dergreichenstoin wandert . Sonst
gehe ich zwei und eine halbe Stunde , — nun
wird der Weg füufstltudenlang . Was sollen »vir
tun ? Tie Gemeind ^, die Deutsche Landeskom -

missivn für Jugendfürsorge und die Deutsche
BezirkSjugeudfürsorge tun ihr möglichstes : wenn

sie diesem fünfjährigen Bube » » sein »veitares
Leben aufbauen »vollen ; ich kann ihne »» nicht
noch die Kosteir eines Gefährts für unseren
Gang z»ir Stadt anfladen , — und kein gütiges
Geschick sendet nns den Zufall eines gleichzielen¬
den Wagens . Wir gehen , und den kleinen Füß -
che»l wird der Weg sehr lang . Ich versuche ihn
; u kürzen : dort sind Tannzapfen , der Bub sieht
die „ Zopfln " entzückt an , ich schenke ihm einige ;
»nieder ist eine Strecke Weges durch Kiudergluck
unfühlbarer . Taim kommen wir an Schafen
vorbei , die ihn steilen , — wie ist die Welt auf
der Wanderschaft bniil und betvegt ! Aber was

auch immer ich erzählen und zeigen mag , — der

Weg wird den kleinen Füßchen immer länger
und länger . Ob iiichl bald das . Häusi komme , in

das zu bringen ich ihn versprach ? Es kommt

gleich , gleich , tröste ich . Führt unser Weg durch
sonnenstreifen , meint der klein « Franzl , da

könne man »vohl gut auSrasten , — also setze»»
»vir » ms an de»» Wegrand in die So » ru « aus
einen Stein und rasten aus , — hernach geht »
wieder bester »veiler . Bauern gucken uns nach,
der Schwester mit dem armen Buben , dein sein
rhachitischer Bauch das Gehe»» erschwert . Ich
möchte ihn wohl de»» ganze »» Weg zur Stadl

trage »«, — aber es will »richt gelinge »», der Weg
ist zu lang »l ' nd das Büble zu schwer , trotz seines
unwrernäyrten , magern Körperchens , Di « Leut «

unterwegs gucken nns nach , — er aber , von

Schritt zu Schritt wird gelöster und freier
seelisch , so daß er die Müdigkeit nur körperlich
empfindet . Er schließt sich immer n»ehr an mich,

spürt Vertrau tsein und Geborgenheit in all

seiner körverlichen Anstrengung , — und wäh¬
rend die fünfjährigen Füßchen km« » n noch wester

»vollen , schauen mich die ernsten , großen , sta -
genden Augen an und der Mund des Buben

erklärt mir : er »volle nie mehr hoam , „ zu mei¬

ner Mutter , der alten ( und nun komm » ein

Schimpfwort , das mir »veh ttit : daß dies un¬

schuldige Kind solch Wort — ach »vie oft wohl
schon ! über seine verloren « Mutter hören mußte ,
bis diese Beschimpfung fest in seinem Gchirn -
chen mit dem Begriff „ Mutter " verhaftet blieb ) ,
— zu meiner Mutter geh ich » » immer , ich bleib
bei dir ! "

Wie »vir in die Stadt kominen , vermag der

Bub vor Müdigkeit kaum noch all da « Bunte
und Fremde aufzunehmen . Ihn schauert , er muß
nun wirklich vor jeden » Schritt behütet tverden .

Wir sind in mehret Stube . Er schaut sich um , er

findet «S so schön hier , da möcht er bleiben . Er

hat Hnnger , einen Mordshunger , er ißt iu »d ißt ,

bis er nimmer kann , und ruht sich auS . Dar¬

nach gehts zur Fürsorgeletretärin , — und als sie
ihn fragt , ob er etwas elfen »volle , hat er wieder

Hunger ; und ißt . und - ißt . Unsere Papiere sind
st » Ordnung , wir gehen in « Waisenhaus , wo er
übernachten wird . Die Kinder »essen gerade , —
er setzt sich zu ihnen , und ißt und ißt von
neuem . Schlaraffenland hat sich ausgetan ! Man
»oird gefragt , ob mau hungre ! Man darf dann

ja sagen , ohne gescholte»» Und nnnützer Fresser
genannt zu werden . Man kann esse»» und essen
und «sie », wohin n » an auch kommt , und der
Teller füllt sich, wenn inan ihn geleert hat !
Schlaraffenland ( von dem er noch nie ettvaö ge¬
hört , — denn wer hätte ihm Märchen er¬

zählt ?!), nein , da « Paradies selber ( da » ihm noch
fremder wäre , den » wek kümmert « sich enn fest:
Seelchen ?! ) , — die Pforte zum Glück hat sich auj -
getan , » md Franzl ißt sich den Hunger seiner
unterernährten Kindheit herunter . Tann komnn
ein großer Schmerz : Wasser ! Ich zieh ihn aus
und baoe ihn . Noch am andern Tage erzählt er
es , — aber als ein Staunen und als eine »» über »
» vuudenen Schmerz : „Erst hat sie mich uackent
ausgezogen , alles abgetan und dann hat sie mich

>ins Wasier gesetzt und hat mich gewaschen , —
aber nachher hat si « mir ei »l neues Hemd ange¬
legt und utich i >» ein Bet » gegeben , in «! »» neues
Bett ! ! ! In so einem Bett , in einem wirklichen
Bett habe er noch nie geschlafen , erzählt er ; das
»vor fein , — ein Märchen war dies Bett ! In
feinem ganzen Leben schlief er zum erstenmal im
Bettchen , — die letzten zwei Nächte hat er auf
der Erde schlafen muffen , denn zwei Tage, bevor
ich ihn holte , brannte sein einziges , jein letztes
Hab und Gut ab : der Korb , in dem er bislang
geschlafen !

'
( Schluß folgt . »

UM BOiiiMtt
die Vtatb der LehmMee in Rutlmid .

Der Zeutralrat der Ge»verkschaften der So¬
wjetunion hat in dem Bestreben , die Answir -
kungen der ungünstigen Lohneutwicklnng etwas

abzuschwäcken , tu der letzten Zeit wiederholt ver¬
sucht , die Praxis der Lohnabzüge , die im letzten
Jahr besonders nm sich gegriffen hatte , einzu¬
dämmen . Tie Beschlüsse der Gewerkskhaflszeu -
lralc habe »» aber offenbar keine große Wirkung
erzielt . So wird der „Pralvda " auS Kiew be¬
richtet , daß nach einer in 45 Kiewer Fabrik¬
betrieben vorgenommenen Erhebung die Zahl der
verschiedenen Lohnabzüge stellenweise bis auf 12
steigt . „ In den HolzbearbeitungStverken , in der

Trikotagefabrik und anderen Betrieben haben di :
Arbeiter die Löhne nur quittier t . "

( „Pralvda " vom 15 . Mai . ) Besonders schmerz -
lich wird in der letzten Zeit von der Arbeiter -

schaft empsunde » , daß die Konsumgenossenschaf
ten die Genossenschaftsanteile be¬

trächtlich erhöben , sie nach der Höhe des Arbeits¬

verdienstes staffeln und auf dein Wege des Lohn¬
abzuges eintreiben . Neuerding « hat sich der Zen -
tralrai der Getverkschaften mit Entschiedenheit
gegen diese Praxis gewandt , die „in einer Menge
von Fälle »»" daz»» fuhrt , daß 5 und mehr v. H.
des Arbeitsverdienste « monatlich abgezogen wer
den ( „ Trud " vom 14 . Mai ) . Die Praxi » scheint
in der Tat gefährliche Formen angenommen zu
haben :

„ DaS Präsidium de « BezirksgewerkSsamfts
rate « Orel hat alle Gewerkschaftsmitglieder durch
besonderen Beschluß verpslichtet , im Lause von
vier ' Monaten 40 v. H. ihres M o » a t a v c r -

dienst « » an die Kasse der Zentralen Arbeiier -

konsumgenossenschasten als Ä o r s ch u ß z a h
lung auf landivirtschaj l tiche Pro
d u k t e abzusnhre », die im Oktober zur Ausgabe
gelangen werden . In die Sprache der Praxis
übersetzt , erwiesen sich die vieldeutigen „ landwirt -
schafllichen Produkte " der Genossenschaft al »

simple Kartossrln . " » „ Prawda " vom 11. Mai . )

Noch schlimmer als in Drei sieht es im
K o st r o m a ans . Hier wurde beschlossen , „ den
Anteil in Höhe eines MonatSverdienstes aufzu¬
bringen , Frist : zehn Monate " :

„ Tas bedeutet, " schreibt die „ Prawda " in der

gleichen Nmnmer , „daß 10 v. H. des von den Ge

noffenschaflsmilgliedern bezogenen Lohnes allein

für das Stammkapital der Zentralem Arbeiter¬

konsumgenossenschaft abgeführt werden müßen .
Und >vo bleiben die anderen Abzüge , Und wo
bleibt der Beschluß des Zentralrates der Gewerk

Ichaslen über die Beschränkung der Lohnabzüge
ian - schließlich der Parleibciträge ) ans :> v. H.
de « Verdienstes ? So steht es in den K o n s n ni

g c n o s se n s ch a f t e n Kastromas . Roch schlim¬
mer sieht es in den Wohnungsbaugenos¬
senschaften auS . Ein Arbeiter mit einem Mo -

natsverdienst von etwa 200 Rubel muß dort mo¬

natlich einen Anteil In Höhe von » 0 bi « 00 Rubel

einzahlen . Natürlich suchen sich die Arbeiter

irgendwo im Keller ein « Wohnung , um nur dk«
Gen os je n scha s l sw ohn u n g e n loszu¬
werden , die sie nicht bezahlen könne ».

Und in der Tat . Versuchen wir , die S u >n in c
der Lohnabzüge eines - Arbeiters in Kostrama
mit dem relativ hohen Einkommen von 200 Ru¬
beln monatlich zu ermitteln . Für die Konsum¬
genossenschaft 2V Rubel , für die Wohnungsbau¬
genossenschaft SO —60 Rubel , für Staatsanleihen
20 Rubel , für Gewerkschaft «, und Parteibeiträge
etwa SO Rubel . Ohne daß irgendwelche andere »

Beiträge berücksichtigt wurden , muß also der

Kostromaer Arbeiter von seinem Einkommen von
200 Rubel monatlich 100 - —110 Rubel abführen . "

Bon ähnlichen Ungeheuerlichkeiten berichtet
die „ Pralvda " aus P e r m j und anderen Orten .

Daß dieser Feldzug gegen die Arbeitergrosche »»
durch di « wohlgemeinten Beschlüsse der Gewerk¬

schaftszentrale aufgehalten » verden könnte , ist —

nach den früheren Erfahrungen zu urteilen —

wenig Wahrscheinlich .
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verwandelt sofort
- um köstlichen
Getränk

Karlin

Pilsen
KFK .

Di « Beeinflussung durch Richard
noch durch den Stil der

Photographen werden gesucht ! Auf dem Grenz
treffen wird für iiiisere Amateurpholographcu viel
zu tun sein. Manche originelle Wäldlergestalt ivirb
unter den Teilnehmern vertreten sein nnd Anlaß
zum Knipse » bieten . ES wäre aber auch sehr wer «,
voll , wenn einzelne Phasen der Peraiistaltung , Fest -
zug , Meeting , Bolkifest auf der Platte sestgchalte »
würden . Die Bilder können sicher in unserer Prelle
gute Verwendung finden . Daher : Pholoapparatc
<ach Eisenstein mitnehmen und fleißig Aufnahme »
machen !

Ein staatlicher LrichtathletikknrS findet vom 2l .
bis 26. Juli l. 3 . in St . JoachimSchal statt . Leiter

ist Sportlehrer Waitzer ans Miimhen . Lehrpersonen ,
Vorturner » nd Sportler können an diesem Kurse
teilnehmen . . KurSdeitnag wird keiner «ingehoben .
Für Massenquartier und billige Verpflegung wird

gesorgt . Wogen Beschaffimg einer övprozentigen
Fahrpreisermäßigung ist di « Prukazka für Kursleil -

nShmcr ( in den Stationen erhältlich ) auSgefüllt und

bestätigt bis zum 20. Juni l. I . an den adm . Leiter
des Kurses , Turninspektor Pros . Josef Schantin ,
Prag - Smichov , Holeökova 22 , zu senden, a » den
auch Gesuche uni «Ine staatliche Unterstützung von
50 —200 K zu richten sind . Gleichzeitig wird auch
«in Schwimmkurs abgehalten .

der Gast¬

politische
Tr . Erich

am Frei -

Herren , Fuchs , Reiter , Andersen
D r e s d n « r zu nennen .
durch das Publikum war lebhaft ,
stürmisch .

Deutsche sozialdemokratlfchr BezirkSorgauifation
Prag . Freitag , den 30. Mai , um halb 8 Uhr abends
im Aewcrkschaft - haus Sitzung der Beziel ».
Vertretung . .

Trinktablette

ä 40 Heller
667

Sport , mag er heißen , wi « er will .
—en —

Prag spielte Sonntag in BudweiS
Namensvetter und gewann mit 3 : 0

letzte Meisterschaftsspiel . — SamStag
einem

Genossen , (eiet und verbreitet die

Arbeiterpresse .

Lereillsnlllhrichten
Prager Pfingstfahrt nach Sifenstein .

Höchste Zeit zur Anmeldung .

Di « Mitglieder der Partei , des Arbeiter Tur » ,
und Sportvereines sowie der sozialistischen Jugend
werden nochnialS eingeladen , die Anmeldung zur
Teilnahme an der Pfingstfahrt »ach Eisenstein bal¬

digst , und zwar mündlich oder schriftlich beim Ge¬
nossen Kurt Schrader In der Ger , Prag II . ,
Fügnrrovo » am . 4, vorzunehmen . Nach dein Stande
der bisherigen Anmeldungen werden die Prager
Organisationen In Eisenstein gut vertreten sein.
Auch im Böhmertvaldgebiet , sowie ini benachbarten
Bayern herrscht für das Grenztresfcn lebhaftes In¬
teresse . CS werden u. a. auch eine starke Jugend¬
gruppe aus Regensburg , solvie Naturfreunde
gruppen aus Passau und Nürnberg kommen

WaS die Ausflüge anbelangt , ist den bisherigen
Verlautbarungen noch hinzuzufügen , daß nicht nur
anstrengende Hochtouren vorgesehen sind , sondern
daß die Eisensteiner Gegend auch für kleinere Spa¬
ziergänge und Ausflüge reichlich Gelegenheit bietet .
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Jugendbewegung .

Soz . Jugend , Prag . Heute um 8 Uhr Ti «-
kussionSabeud mit dem Thema : „ Religion und
Arbeiterjugend " . Einleitendes Referat : Gen .
Bloch . Kommt alle pünktlich ! Gäste willkommen !

«Ines schöpferisch tüchtigen Regisseurs der Oper ,
dann hätten wir auch den neuen szenischen
Rahmen dieser Maifestspiel - Vorstellung der
eigenen Kunst und Kraft verdankt . Ihn hatte der
Berliner Meister der Szene Prof . Emil P i r ch a n
geschaffen , der schon seinerzeit di « Neuinszenierung
des Wagner ' schc » „iMbelungen - Riuges " durchgeführt
hatte . Pirchan liebt im ' allgemeinen die «infach «
Linie , di « Großzügigkeit der Szene , di « durch
markante Hauptumrisse gekennzeichnet ist , aitf be¬
sondere , von der - Hauptszene ablenkende Details
daher verzichtet und durch sorgfältige Abstimmung
der Szene in Licht und Farbe zu lvirken sucht . In
der betont stawischen Aufniachnng des ersten
Bühnenbildes ging er wohl « Nva » zu weit . Das
beste szenische Bild halle er in dem stimmungs¬
vollen Blick ans die „ Taliborka " geschafft ». Di «
Aufführung der Oper unter Direktor BolknerS
lebeiwig gestaltender Regie und unter Georg
SzällS sorgfältiger musikalischer und durch faszi -
niercnde rhythmisch « Straffheit ausgezeichneter Lei¬

tung gab vor allein Frau I i ch a ( Milada ) Gelegen¬
heit , ihre gesanglich huch stehende und nicht minder
bedeutend « schauspielerische Kunst zu zeigen . Neben
ihr ist Helma stiinmprächtiger und in der Haltung
überzeugend ritterliche Dalibor , HagenS König ,
Frl . Kramers Jutta und in kleineren Rollen die

und
Die Anfnahme der Oper

teillveise sogar
E. I .

Aus der Partei .
Ae Konferenz der sozialdemokratischen

Patte ! de » Bezirke » Lrautenau ,
di « Sonntag , den 28 . Mai d. I . » im Hotel
Bittner tagte , lvar von 70 Delegierten besucht
und erledigte unter dem Vorsitz des Bezirksver¬
trauensmannes Genossen Heiiirich Riemer
ihre Arbeit in 6 Stunden . Den Bericht über
die Tätigkeit der Bezirksorgainsation erstattete
der frühere Bezirkssekretär von Trantenau
(jetzt Bvaunau ) , Genosse Karl G e r b r i ch, für
die Arbeiterfürsorge berichtete K r e j e i , für die
Kontrolle Unger . Die Debatte , die stellen -
lvoise sehr lebhaft lvird , bestätigt in eindeutiger

Heule „ Ma- kenball " von , Verdi mit Fine
R e i ch - D ö r j ch, deni beliebten früheren Mitglicde
und derzeitigen Hochdramalischcn des Badischen Lau -

de- theaterS in Karlsruhe als Gast . Dirigent : Han -
Georg Schick . Beginn 7 Uhr ( 180 —1 ) .

Ensemble - Gastspiel de » Deutschen Volkstheaters
mit Max Pallenberg am ll . und 12. Juni .

Zur Auffiihrmlg gelangt : „ Eins , zwei , drei "
und „ Souper " sowie der „ Gläserne Pan¬
toffel " von Franz Molnar .

Spielplan des Renen Deutschen Theaters .
Dienstag , Gastspiel Fine Reich - Dörich ,
( 189 - 1 ) , 7 Uhr : „ Ein Maskenball " . Mitt -
woch ( 190 —2 ) , 7K Uhr : „ Dreigroschenoper " .
Donnerstag ( 191 —3 ) , 7 Uhr : „ Der Waffen¬
schmied » . Freitag ( 192 - 4 ) , 7 « Uhr : „ Der
Koni g" — „ Die lächerlichen Zierpup¬
pen " SamStag ( 193 —1 ) , 7W Uhr : „ Die Be¬

kehrung de » FerdyS Piiitora " . Sonntag
( 194 —2 ) , 7 % Uhr : „ Dalivor » . Montag ( 193 - 3) ,
1 % Uhr : „ Panne um Mitternacht " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag ( Bank¬
beamten ll ) : „ Amnestie " . Mittwoch : „ Trio " .
DoimerSIag : „ Die Bekehrung des FerdyS
PyStora " . Freitag : „ Die Bekehrung des

FerdyS PyStora " . SamStag : „ Er " . Sonn -

tag : „ Die Sach « , die sich Liebe nennt " .

Montag : „ Die Bekehrung des FerdyS
PyStora " .

Gleichheit gegen Danubia 1 : 1 , ASB . gegen Shell
4 : 3, Union gegen Fav . AE . 4 : 0, Elektra gegen B.
d. B. 3 : 0, Red Star gegen ASB 2 3 : 0 .

Die 60 Kilometer - Mannschaftsmeisterschaft de «

Kreises Wien der Arbeiter - Radfahrer kant Sonntag
zum Austrag . Ergebnisse : 1. Straßenbahn 1 : 2ö : 10,
2. Meidling l : 30 : 28, 8. TecÄorf 1 : 30 : 51 .

DFE .
gegen den

( 1 : 0 ) da¬

fertigt « DFE . di « Sportbrüder in

flauen Meisterschaftsspiel mit < : 2 ab .

Sonstige Ergebnisse . Kladno : Iechie

gegen SK . 3 : 2 ( 2 : 0 ) . — Eger : Olympia

gegen FE . 5 : 1 ( 4 : 0 ) . — Karlsbad :

gegen SpB . Hof ( Bayern ) 6 : 1 , SK . Pilsen gegen
Sparta 2 : 0 . — Aussig : DFK . gegen DLit .

Gablonz 4 : 3 ( 1 : 2) . — Komata u: DFK . gegen
TSK . Brüx 3 : 8 ( 3 : 1 ) . — Reichenderg :
B- SK. Gablonz gegen DFK . 4 : 1 ( 2 : 0) . —

Brünn : Eriketer Wien gegen SK, Hussowitz 6 : Ü

( 3 : 3 ) . — Preßburg : L' SK. gegen ME . Wien
2 : 1 ( 2 : 0 ) . — Ungarn : Ujpest gegen Attila
4 : 1, Hungaria gegen Bastya 5 : 2, FerenevaroS
gegen 3. Bezirk 2 : 1 , Nemzeti gegen 83er FE . 5 : 1 ,
KiSpest gegen Pers Baranya 3 : 2 . — Wien :

Rapid gegen Sportklub 5 : 1, Admira gegen Hakoah
4 : 4 ! — München : WAE . Wien gegen Bayern
2 : 1 ( 0 : 0) . — Würzburg : SB . gegen SpBg .
Fürth 3 : 8 . — Frankfurt : FDpB . gegen
TenniS - Boruistia Berlin 5 : 1 . — Berlin : Span¬
dauer SpB . gegen - Hertha - BSE. 4 : 3 . — D ü s s e l -

darf : Süddeutschland B gegen Westdeutschland B
5 : 1 ( 3 : 1) . — Recklinghausen : Westdeutsch¬
land gegen Ostholland 1 : 1 ( 1 : 0) . — Hamburg :
HSB . gegen 98 Altona 4 : 4 . — Dresden :

Basel gegen Dresden 1 : 1 . — Ratibor : . Hertha
Troppau gegen Viktoria 2 : 2 ( 2 : 0 ) . — Lüttich :
Frankreich gegen Belgien 2 : 1 ( 1 : 1 ) .

Bürgerlicher Sport .
Slavia gegen Teplitzer FK . 4 : 1 ( 3 : 1 ) . Vorweg

sei scsigestellt , daß dies «» Spiel mit Fuß ball -

sport nicht da » geringste gemein hatte .
E » war ein Spiel , wie sie eben In bürgerlichen
Kreisen an der Tagesordnung sind , nur daß dieses
die Krönung all dessen war , wo » bisher
geboten wurde . 20 Alinuten wurde annähernd
Sport geboten , >vas die restlichen 70 Minuten zum
Inhalt hatten , kann sich jeder ausmalen , der nur

einigermaßen mit objektiven Augen Spiele der

Bürgerlichen verfolgen kann . Es waren 70 Minuten
einer grausamen und mitunter lebens¬

gefährlichen Holzerei — ein noch zu mil¬
der ülüsdrnck ! Slavias Mannschaft zeigte , wie der

„ stolze " Titel „ Meister " würdig zu wahren

ist , wenn man In sportlicher Beziehung nichr

vollwertig aufwarien kann . Die Teplitzer
tvaren auch der Situation gewachsen und zahlten
heim , wie sie er empfingen . Der Schiedsrichter

pfiff ein Fpul nm das ander « und bestraft « wahl¬
los , lvenn es auch zum großen Teil den Falschen
traf ; daß die Teplitzer mehr davon hatten , nimmt
einen hier in Prag nicht wunder . Wahrhafte Inter¬
nationalität zu üben und ehrlichen Sport zu treiben ,
das liest sich wohl schön in den bürgerlichen Blät¬

tern , aber die Praxi « ist doch ein großer Unterschied
in der Throne der Bürgerlichen , insbesondere aber

gerade im

Wiener Arbeitersußball . 1. Klasse : Helsort

gegen Union 1 : 0 ( 0 : 0) , ASE . Brigittenau gegen
Rudolsshügel 2 : 1 ( 1 : 1 ) , E- Werk gegen Phönix
Schwechat 1 : 1 ( 1 : 0) , Nord - Wien gegen Fav . AC.
2 : 1 ( 2 : 1) , ASE . Meidling gegen Remiweg 2 : 1
( 0 : 0) , ASE . Simmering gegen Donaufetd 2 : 2
( 2 : 1) , FloridSdorfer SE . gegen Elektra 1 : 1 ( 1 : 0 ) ,
Hu Manila » - . Heizhaus geg . Straßenbahn 2 : 1 ( 1 : 0) ,
Red Star gegen Hocking 3 ; 0 ( 1 : 0 ) . — 2. Klasse :
Feuerwehr gegen Baumgartner Sportfreunde 1 : 0

( 0 : 0 ) , Ostbahn 11 gegen Dornbach 4 : 1 ( 1: 1) , un¬
verdiente Niederlage der Tonrbacher , Nußdorf gegen
Felten 2 : 1 ( 2 : 1) , Rekord - Kicker gegen Olympia 11

0 : 0 , St . Beit - Gaswerk gegen Graphia 5 : 2 ( 8 : 2 ) ,
Ostbahn 10 gegen Westbahn - Fünfhaus 5 : 1 ( 5: 1) ,
Neutral gegen Falk « 13 : 0 ( 6 : 0) , Minerva gegen
Altona 8 : 2 ( 2 : 1 ) .

Men gegen Burgenland 6 : 2 ( 4 : 2) . Dieser
' AttSwahlkainpf km » Sonntag in Neu seid zum
AuSlrag . Die Wiener waren ihren aufopfernd spie ,
lenden Gegnern in Technik und Taktik überlegen
und gewannen sicher .

Postgewrrkschast Wie « absolviert « aus ihrer
Doutschlandfahrt Sonntag in Breslau gegen
Wratislavia das letzte Spiel nnd mußt « sich nach
vi «r siegreichen Kämpfen mit einem Uueutfchiedeii
( 1 : 1 ) begnügen . Di « Wiener tvaren überlegen ,
was au » dem Eckenverhältnis von 15 : 1 hervorgcht .
Postgetverkschaft erzielt « auf ihrer Tour « « « ei » Ge -

samttorverhältnis von 80 : 3.

Wiener Arbeiterhandball . Ottakring gegen Aus .

Wahlmannschaft der B- Kloss « 7 : 5 ( 4 : 3 ) , di « Ottak¬

ringer Turner siegten trotz Ersatz sicher . — Män¬
ner : 1. Klasse : Elektra gegen Feuerwehr 8 : 6 ,
Straßenbahn gegen Liesürg 12 : 10 ( Fraundschasls -
spiel), Danubia gegen St . Peit - GaSwerk 3 : 8 , ASB .

gegen Zentralverein 9 : 3 , — Frauen : Zentral -
verein gegen Straßenbahn 2 : 1 , St . Veit - Gaswerk

gegeir ASPangbahn 2 : 0 , Liesing gegen Ria - uer 3 : 0 /

Kunst und Wisse «.
Dalibor .

( Fünfter Maisestfpiel - Abend des Prager Deutschen
Theaters . )

Als Abschluß der Maifestspiele des Pro .

ger Deutschen Theaters , deren künstlerisch «
Ergebnisse hinter den großen Erwartungen einiger¬
maßen zurückblieben , hätte man ein andere » Werk
erwartet . Die längst versprochene Neuinszenierung
und ' Neueinstudierung der „Zanberflöle " Mozarts
wär « beispielsweise weit angezeigter gewesen . Mißt «
aber ein tschechische » Werk Smetanas den fest¬
lichen Schlußpttukt deutscher Maisestspiel « bilden ,
dann hätte man wohl einer späteren Oper des

ischechischen Meisters den Vorzug geben müssen ;
kenn gerade der „ Dalibor " Ist eine seiner schwä.
Nieren und unpersönlicheren bi ' chnendramalischen
Schöpsungen .
Wagner und teilweise
großen Oper ist im durchaus romantisch geartete »
„ Dalibor " mehr fühlbar als in jeder anderen Oper
Friedrich Smetanas . Da » Leitmotiv ist bestim¬
mend stir die inhaltliche Gestaltung der „ Dalibor " .
Rlusik, die an Stelle der geschlossenen Nummern

tretenden , innig miteinander verbundenen musikali¬
schen Szenen sind richtunggebend für die musikalische
Form der Oper . Doch überwuchert in der szenischen
Musik de » „ Talivor " der rezitativischc Charakter ,
der sie oft farblos und ermüdend uninteressant
macht . Am schönsten und überzeugendsten ossenbart
sich Smetanas reiches Aiusikherz in den lyrischen
nnd volkstümlichen Stellen , in den auf Melodie
« nd Stimmung eingestellten Szenen , vor allem in
dem prächtigen , leidenschaftlich gesteigerten Liebes¬
duett de » zweiten 2lkt «S, in dem Duett - Finale des

ersten Akte », in dem volkstümlichen Soldatenchor des

zweiten Akte » und in den Auftritten König Wladis -
laws im ersten nnd dritten Akt . Unbedeutend und

unoriginell ist das Libretto zur Oper „Dalibor " ,
da » allzu viel Erinnerungen an andere bekannt «

Opern weckt , insbesondere an den „Fidelio " , dessen
Freiheitssehnsucht » nd in den Kerker dringende
Liebe - treue cs genau kopiert . Psychologisch unmott -
viert ist die ganze Handlung der Oper , die auf der

plötzlich erwachten Liebe Milada » , der Tochter deS

Erzfeinde » Dalibors , zu diesem beruht . Die » in

Kürze die Harrdlung des Strickes : Ter böhmisch «
König Wladislaw ll . hält Gericht über Dalibor ,
der de » Friedensbruches und de » Mordes an dem

Burgherrn von Ploschkowitz beschuldigt "ist . Milada

selbst , di « Tochter des Erschlagenen , hat des König -
Hilfe angerufen . Aber kaum erblickt sie Dalibor , so
entbrennt sie in heftigster Liebe zu dem helden¬

haften , schönen Ritter . Sie , die Dalibor der strengen
Straf « überliefern wollte , sinnt nan ans ,ruw R' l -

tnng , nimmt Dienste beim Kerkermeister , nm zu
Dalibor zu gelangen , ihm ihre Liebe gestehen nnd

« hm mitteilen zu können , daß alles zu seiner Flucht
heveit sti . Aber « S kommt ander » : der Plan zu
DckliborS Befreiung wird entdeckt uird seine Hin -
Richtung angeordnet ; zu spät gibt Milada selbst da »
Kelchen zur Befreiung des Ritter »; sie wird im

Kaprpfgetümmol verwundet , stirbt I » den Armen

veS , Geliebten und dieser gibt sich, um der Hin -
Richtung zu entgehen , selbst den Tod . Das Textbuch

>u „ Dalibor " stammt von deni tschechischen Schulrat
Wen zig , ist ursprünglich in deutscher Sprache
tzetfaßt nnd von E. Spindler inS Tschechische
Überseht worden . Die gegenwärtig an den deutschen
Oprrnbühucn verwendete deutsche Bearbeitung de »
„Dalidor " hat der Wiener Musikkritiker Kalbeck

VSsorgt, ( Der Klavierauszug der Op « r erschien im
Verlage der Prager tschechischen M u s i k v e r l a g s-
fi . rma „ Hudebnl Malier . )

. Pa » besondere Verdienst des Prager Deutschen
Theater « an dieser maisestspielnräßigerr „ Dalibor " -
Msführung ist in der Bestreitung derselben mit
»iitztneu . Kräften : zu erblicken . Wären wir im Besitze

inerksamkeit der Bezirkskonserenz ein wohl knapp
gehaltene - , dennoch aber außerordentlich orien¬
tierende - Referat über die politische Situation
in der Tschechoslowakischen Republik imd die
Stellung der deutlchcn Sozialdemokratie in der
Koalition . Nach der mit großen » Beifall aus.
genommenen Rode de - Genossen Taub bean¬
tragt Genosse R. E r b e n - Jungbunzlau folgende
Entschließung :

„ Die am 25 . Mai 1980 in Trautenau
tagende Konferenz der Bezirk-or-anisatio»
der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiter¬
partei Trautenau erklärt einhellig ihre Zu¬
stimmung zu der von den oeutschen sozial -
demokratischen Parlamentariern geführten
Politik und dankt in - b«sond «r - dem erfolg¬
reichen Jiirsorgeminister Genossen Dr . Ezech
für seine mühevolle Arbeit im Dienste der
sozialdemokratischen Partei und der Arbeiter¬
klasse . "

'

Damit fand die Konferenz , die die Arbeit
sür die Zukunft wesentlich erleichtert hat , nach
einem kurzen Schlußwort des Vorsitzenden Ge¬
nossen R i c in c r ihren Abschluß .

Der Film .
Der drille deutsch « Tonfilm in Prag — fran¬

zösisch, Ta » Vaterland ist gerettet : Das „ Bio Fe>
nix " niacht seinem Name » — der aus der Grupp :
der „ drentlman " stammt — ein wenig Ehre und
spielt den Ufatonfilm „ M e I o b i e de » Herzen »"
ein Bolk - stück mit Dialog , Musik und Tanz in fran¬
zösischer Landessprache . Die französische Fassung hat
den Vorteil , daß man sie hierzulande nicht recht
versteht , sonst müßte man dieses Werk nationaler
Produktion gehörig auspfeifen . — WaS sich Willy
Fritsch und Dita Parlo in diesem Produkt
zeit » und zweckloser Naivität leisten Müssen, gehört
in die Uranfänge ältesten Operetlenniveaus , übel¬
ster Bier - und Weinstubenatmosphäre , die zu pro -
Pagftren kein geistiges Verdienst sein kann . Tic
Phrase , daß man „bie Leute " n u r unterhalten soll,
kann nur zum Schrei nach ehrlichen Boxkämpfe»
führen . Traurig , daß man für diesen Film eintretcn
muß, wo man nicht einmal die Zweckmäßigkeit der
Auffnhrnng behaupten kann . Leider hat die harm¬
lose Geschichte bei einen » gut gelaunten Publikum
Anklang gefunden , leider verlangt man allgemein
die deutsche Fassung ; auch wir verurteilen auf »
schärfste den Tonfilmchauvinismus , der gegen die
deutschen Laute tobt , gerade darum erwarten wir
aber , daß man die deutsche Kultur besser repräscn-
Ilerzn wird, als fetzt in der französischen Uebcr -
setzung. • W. Lg.

Das Rezept des Augenarztes

kamt nur dann feinen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch angepaßl wird . Lassen Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,

Palaiü „ Koruna " , auSführen .

Borträge .
Vortrag Pros . Everth . In > Rahme »

Vorlesungen an der Freien Schule sür

Wissenschaften in Prag trägt Professor

- Everth von der Leipziger llnwcrsiiät

tag , den 80. Mai um 5 Uhr uachm . ( präzise ) über

„ Die Zeitung al » Organ allgemeiner
Interessen " vor . Professor Everlh ist der erste
Ordinarius sür Zeitungswissenschaft an einer deut¬

schen Universität und als ZeitungStvissenschaftler in

Leipzig der Nachfolger Geheimrats B ii ch e t i , des

Begründers der modernen deutschen Zeitungswis¬

senschaft . Der Vortrag findet im Großen Hörsaale
' der politischen Schule Prag II . , Krakauergasse 6,

3. Stock , statt und ist allgemein und unentgeltlich

zugänglich .

Form das Vertrauen , das der Tätigkeit und der
Pobiiik int Gebiete , - als auch den führenden Ge¬
nossen in Bezirk und Kreis cnigegengebracht
ItMtty In der Debatte sprechen u. a. auch der
Abgeordnete des Kreises Genosse Schäfer
und der Vertreter des Parteivorstandes Genoss «
Taub . Nach Erledigung einer Reihe geschäft -
bicher Angelegenheiten , wie di « Beschlußfassung
über ein neues Bezirksorganisationsstatut , er »
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